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Erbitterte Schlacht um das Tal von Cassino
Sle zweite Phase des Kampfes um Rom - Schwerste Berlufte des zahlenmäßig weit überlegenen Feindes

(PK.) An der süditalienischen Front habe» '
Sie Kampshandlungen in den letzten Tagen
erneut den gleichen Charakter angenommen ,
wie im Dezember des vergangenen Jahres .
Die zweite Phase des Kamps es um Rom
wird mit derselben Heftigkeit und der gleichen
zähen Verbissenheit geführt , wie der Beginn
der Offensive , die in ihren Höhepunkten vom
IS. bis IS . Dezember währte . Nach wie vor
ist ihr Ziel das gleiche, nämlich dasTalvon
Cassino aufzubrechen und damit die
Straßen nach Rom freizukämpfen .

Als Montgomery im Dezember den Marsch
auf Rom verkündete und es hieß , die Alliierten
wollten Weihnachten in Rom feiern , da stand
den deutschen Verteidigern an Menschen und
Material ein Uebergewicht gegenüber , sowohl
auf der Erde wie in der Luft , das die obersten
Kommandierenden der alliierten Streitkräfte
zu solch großsprecherischen Ankündigungen hin -
reißen ließ . Als der fünftägige große Kampf
zu Ende war , als in tage - und nächtelang an -
haltenden Kämpfen unter pausenlosem Artil -
lerietrommelfeuer , in laufenden Bombarde -
ments und ungezählten großen Infanterie -
angriffen , größtenteils mit starker Panzer -
Unterstützung und erbitterten Nahkämpfen die
deutsche Front dennoch hielt , als außer einigen
Höhen , deren Bedeutung durchaus nicht herab -
gemindert werden soll , die große operative
Planung des Gegners zunichte gemacht war ,
wurde es dem Feind offenbar , daß über allem
Aufgebot an Menschen und Mat rial doch der
Mut und die Tapferkeit der deut -
schen Grenadiere stand , die die Gegen -
feite nicht hoch genug zu bewerten wußte .

USA .-Panzer als Träger des Angriffs
Diese ersten Angriffsunternehmungen haben

die Divistonen des Gegners so angeschlagen ,
daß er zu Ablösungen und Umgruppierungen
gezwungen war . In den Tagen zwischen Weih -
nachten und Neufahr deckte der Gegner unter
höchstem Einsatz seiner Artillerie seine Um -
gruppierungen und Ablösungen größten Aus -
maßes . Seine neuen an die Front geführten
Verbände nahmen in diesen Tagen in Späh -
und Stoßtruppunternehmungen Fühlung mit
unserer HKL. auf . Sie wurden beiderseits als
Vorboten der kommenden großen
Kämpfe gewertet . In den ersten Januar -
tagen setzte der Gegner mit neuen Divisionen ,
aber mit dem alten Ziel , wiederum auf einer
Breite von 10 Kilometer zum Angriff auf daö
Tal von Cassino an .

Das Gesicht des Feindes hat sich wieder ein -
mal völlig gewandelt . Zu den englischen und
amerikanischen Divisionen sind zusätzlich Marok¬
kaner gestoßen , wieder tief gestaffelt . . Durch
schwere amerikanische Panzer soll
der Angriff schwungvoll vorangetragen werden .
Für sie benützt er die Eisenbahnlinie Neapel -
Rom . nckchdem Schienen und Schwellen heraus -
gerissen wurden , als Rollbahn . Und wieder ist
der Auftakt des Kampfes der gleiche: Artil -
lerietrommelseuer wühlt Stunde um Stunde
die Erde um, ' Bombenwürfe reißen reihen -
weise Trichterfelder auf , Infanterie - und Pan -
zerangrisse am laufenden Band . Und wieder
steht das Tal von Cassino im Brennpunkt der
Angriffe « Nicht berücksichtigt sind dabei die
Kämpfe in den anderen Abschnitten des glei¬
chen Frontraumes .

Zahlen der Feindmasse
Blickt man einmal auf die Karte des Gene -

ralstäblers , zieht man die Feindlage heraus ,
dann ergibt sich für den Angriffsstreifen vor
dem Tal von Cassino in einer Breite von
10 Kilometer ein Bild , das nur schätzungsweise
erfaßt werden kann , aber anschaulich verbeut -
licht, was der Gegner bereitgestellt hat . um
hier einen operativen Erfolg unter Ein -
fatz aller Kräfte zu erzwingen . Vor
diesen wenigen Kilometern stehen gestaffelt
rund - 35 90(1 Mann , ausgerüstet etwa mit
4M MG , 250 Granatwerfern , 210 Pak , 490 Ge¬
schützen aller Kaliber und mehr als 400 Panzer
aller schweren Klassen. Ueber diesem Streifen
hat der Gegner im Monat Dezember rund
390 schwere Bombenangriffe geflogen , nicht ein -
gerechnet die laufenden Angriffe seiner , schnel -
len Jagdbomber . Auf dieses .Gelände hat der
Gegner im gleichen Monat rund 300 090 Schuß
aller Kaliber seiner Artillerie gelegt . Ver -
gleicht man abschließend die Feindlage von da -
mals und heute , zieht man die Summe aus
seinen Einsätzen und seinen Aufwand , so hat
er nur 4 Kilometer .Geländegewinn bei diesem
hohen Menschen - Materialeinsatz für sich buchen
können . Um jeden dieser 4900 Meter wurde
heiß gekämpft , um fede Höhe ein erbitterter
Nahkampf gekämpft , um jede Felskante Mann
gegen Mann gerungen . Und wenn der Gegner
neue Einheiten einsetzen mußte , Sann beweist
das deutlich genug , was er an Menschen für

jeden Meter an die deutschen Grenadiere zu
zahlen hatte . Um das Tal von Cassino tobt
auch um diese Stunde der Kampf . Granaten
und Bomben , Infanterie - und Panzerangriffe
kennzeichnen den harten und unerbittlichen
Kampf , in dem der deutsche Soldat über sich
selbst hinauswächst und Stunde um Stunde
schwerste Proben härtester Bewährung ablegt .

Kriegsberichter Leonhard Owenicki .

Kompanien fast restlos aufgerieben
V . S . Lissabon, 13 . Jan . Wir hatten uns Jta -

lien so ganz anders , vorgestellt ! Das ist einheit -
lich das bittere Eingeständnis aller amerikani -
schen Kriegskorrespondenten an der süditalieni -
schen Front . Dabei »süssen ste immer wieder die

großen Verluste der ame 'rikani -
schen Truppen zugeben . Der Korrespon -
dent Whitehead schildert im „Philadelphia
Jnquirer " die amerikanischen Angriffe auf die
Ortschaft San Pietro . Jeder USA .-Soldat ,
erklärt er , der aus den Kämpfen entkommen ,
konnte , werde sein Leben lang nicht mehr den
Namen von San Pietro , des „Todestales " der
„Dough Boys ", wie es bei den amerikanischen
Soldaten in Italien allgemein heißt , vergessen
können . Die Felder und Vergabhänge , so er-
klärt Whitehead , waren von Granaten zerrissen
und mit Leichen gefallener Amerikaner übersät .
Eine Kompanie bestand nach dem Todesangriff
auf San Pietro im ganzen nur noch aus 7
Mann . Die Truppe lief geradezu in ein
Wespennest deutscher Maschinengewehre hinein .

Daß es sich bei solchen furchtbaren Verlusten
nicht um Einzelfälle handelt , zeigt auch ein Be -
richt des amerikanischen Kriegsmalers
B i d d l e , eines Bruders des Generalstaats -
anwaltes Roosevelts , der im Januarheft der
Zeitschrift „Life" seine Erlebnisse an der Jta -
lien -Front vor allem in den Kämpfen am Vol -
turno schilderte . Er enthüllt dabei , die 3. ame-
rikanische Division sei bei ihrem Einsatz in Süd -
italien in verheerender Weise zufam -
mengeschlagen worden , so daß man sie aus
der Front Herausziehen mußte . Das Bataillon ,
dem Biddle als Kriegsmaler zugeteilt war , ver -
lor innerhalb 60 Tagen 70 v. H . seines Gesamt -
bestandes , davon 40 v . H. durch Tod und Ver -
wundung und 39 v . H . durch Unfälle und Krank -
heiten .

Schwerste Verluste der Sowjets am vrllckenkopf ttifopol
Voller Abwehrerfolg unserer Truppen trotz stärkster Feindmassierungen / Gegenangriffe bei Pogrebischtsche bedrohenfeindliche Flanken

* Aus dem Führerhauptquartier ,
13. Ja « . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt:

Nordöstlich K e r t s ch scheiterte « erucute starke
Augriffe der Bolschewiste« . Gegeu de« Brücke «-
köpf vou Nikopol trat der Feind nach hef-
tiger Artillerievorbereitung auf schmaler Front
zum Angriff an. In erbitterte « Kämpfvu, die
den ganze« Tag andauerten , erränge » uuscre
Truppen ei»e« vollen Abwehrerfolg . Bei der
Fortsetz««g ihrer Augrisse südwestlich D « j e -
propetrowsk wurde» die Bolschewiste» wie-
der blutig abgewieseu.

Westlich Kirowograd begauueu gestern
erneut mit starken Infanterie - und Panzer -
kräften geführte sowjetische Augrisse . Sie wur-
den im Gegenstoß und nach Abriegeluug einiger
Einbrüche abgewehrt. Südwestlich T s ch e r -
k a s s y blieben örtliche Angriffe der Sowjets
erfolglos . Die eigenen .Gegenangriffe im Raum
von Pogrebischtsche machte» auch gestern
gute Fortschritts Hierbei wurde« 20 sowjetische
Panzer abgeschosse« . > Westlich B e r d i t s ch e w
scheiterte « mehrere Augrisse der Bolschewiste» .
Im Gegeuangrifs wurde« IS feindliche Panzer
und 17 Geschütze vernichtet. Im Raum westlich
N o w o g r a d - W o l y u s k und westlich S a r « y
stehe» unsere Truppen in hartem Kampf mit
vordringenden feindlichen Kräfte«. Die So¬
wjets setzte« auch am vergangene » Tage ihre
heftige» Angrisse westlich R e d s ch i tz a fort.
Schwere Kämpfe sind im Gange . Bei Wi -
t e b s k scheiterte » er »e»te, mit Schwerpunkt
nordwestlich der Stadt geführte Durchbruchs-
versuche der Bolschewiste» am zähen Widerstand
«userer Truppen . Die Sowjets verloren i»
diesem Raum 42 Panzer . Nordwestlich Ne «tel
wurden stärkere Angrisse sowjetischer Jnsante -
rie- und Panzerkräfte u»ter Abriegeluug eiui -
ger Einbrüche uud nach Abschuß von 14 seiud-
licheu Panzer » abgewieseu.

Die L u s t w a s s e griss mit starke« Verbau -
de» vou Kamps- uud Schlachtslugzeugeu i » die
harte» Abwehrkämpse bei Kirowograd , Berdi -
tschew uud Witebsk ei». S0 feindliche Flugzeuge
wurdeu abgeschossen, ff - Untersturmführer
Wittma » » in einer ^ -Panzerdivision schoß

am S. Januar a» dvr Ostfront mit feinem
Tiger -Panzer seine» SS. feindliche« Panzer ab .

Im Westteil der süditalie » ische »
F r o » t deh»te der Feind seiue Angrisse anch
aus den Abschnitt nördlich B e n a s r o ans . Nach
starker Artillerievorbereitung vorgetragene An-
grisse gegen unsere Höhenstellnngen wurde»
»»ter hohe» Verluste » für de» Feind abge-
wehrt, zwei örtliche Einbrüche abgeriegelt . Vom
äußersten Weftslügel werden Vorpostengesechte
am Garigljauo , vom Oftflügel eiü erfolg -
reiches eigenes Stoßtrnppuutcruchme « ge-
meldet.

*
Die Sowjets haben am Mittwoch im Rahmen

ihrer Operationen im großen Dnjepr - Bogen
nunmehr auch wiederum den Brückenkopf von
N i k o p o l angegriffen , aber trotz stärkster
Massierung ihrer Offensivverbände auf schma -
ler Front eine volle Abfuhr einstecken
müssen. Diese Kämpfe laufen parallel mit den
Angriffen südwestlich Dnjepropetrowsk , durch
die die Sowjets versuchen , den Brückenkopf von
Nikopol im Rücken zu umfassen , um ihn znti-
schen zwei Angriffsgruppen aufzureiben . Auch
südwestlich «Dnjepropetrowsk wuvde der Feind
wiederum blutig abgewiesen , so daß diese gan -
zen Kämpfe um den am weitesten vorgfschobe-
nen deutschen Ostpseiler dem Feinde nur hohe
Verluste und keinerlei Erfolge eingebracht
haben . Ebenfalls im Zusammenhang mit die-
sen Operationen stehen die Feindangrisse west-

lich Kirowograd , mit deren Hilfe die So -
wjets aus weiter Entfernung die Nachschub -
linien der im großen Dnjepr -Bogen kämpfen -
den deutschen Truppen bedrohten ^

Die interessanteste Mitteilung des Wehr -
machtberichtes ist die Feststellung , daß diö deut -
schen Gegenangriffe im Räume von P o g r e -
bischtsche gute Fortschritte gemacht haben .
Diese Angriffe werden von Süden nach Nor -
den geführt und stellen eine beachtliche B e -
drohnng der sowjetischen Flanken
dar . Die Kampfhandlungen sind jedoch erst in
der Entwicklung begriffen , so daß sich im Au -
genblick noch nicht übersehen läßt , ob mit ihnen
örtliche Ziele erreicht wevden sollen , oder ob
weiterreichende Planungen bestehen . Jeden -
falls ist der Kampfraum von Pogrebischtsche
nach wie vor ein wichtiger Schlüsselpunkt für
hie Operationen an der gesamten Südfront .

Die aus dem Kiewer Raum nach Westen r-or >
gestoßenen starken Ossensivgruppen des Fein -
des , die nunmehr westlich No wograd -
W o l y n s. k und westlich S a r n y stehen, drin -
gen weiter in Richtung auf die Grenzen des
Generalgouvernements vor , obwohl immer
neue deutsche Sperriegel den Sowjets schwere
Verluste zufügen . Bei Witebsk und bei
Newel wurden die Feindangriffe wiederum
abgewehrt und damit das hohe militärische
Können und die großartige Standhastigkeit der
dort stehenden deutschen Verbände erneut be
stätigt .

Ganz Südilalleu vom Typhus bedroh!
Ungeheures Ausmah der Epidemie in Neapel — Die Segnungen der „Weltbeglücker"
* Stockholm , 18. Ja « . Nach ei«er Reuter -

Meldung aus Kairo heißt es i« eiuer Bekannt -
machuug des Hauptquartiers der USA . -Armee
im Mittlere « Osten, daß jetzt i» Neapel eiue
Typhus -Epidemie herrscht , die die 5 0 s a ch e »
Ausmaße der Epidemie im Oktober hat.

Die Bekanntmachung beruft sich aus die Aus -
sagen des Brigadegenerals Leon Fox , der so -

Oer Führer überreichte Generalmajor Adalbert Schulz die Brillanten
Wie bereits gemeldet , verlieh der Föhrer dem Oberst Adalbert Schuir als 9. Soldaten der deutschen Wehr¬
macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz "des Eisernen Kreuzes mit Schwertern und brillanten . Der Führer
empfing am 9. Januar 1944 den verdienten Panzeroffirier und überreichte ihm die hohe Auszeichnung. Gleich¬
zeitig beförderte er ihn zum Generalmajor. (Presse-Hoffmann)

eben aus der Typhus -Zone in Italien nach
dem Mittleren Osten zurückgekehrt ist . Fox er -
klärte : „Neapel ist ernsthaft gefähr
d e t , und man kann erwarten , daß die Gefahr
nach Süditalien übergreift . — General Fox
fügte hinzu : Tag und Nacht gab es in den
Unterkünften . Häusern , Wohnungen . - Heim
stätten und Villen Neapels neue Krsnkheits
fälle . ^

♦
Atlantik - Charta . UNRRA . und ähnliche

Heilsparolen der Anglo - Amerikaner haben
bisher die Stichprobe auf ihre Tauglichkeit
nicht bestanden . Erwiesen ist mittlerweile nur
in Indien , Nordafrika , in Iran und schließlich
in Süditalien , daß sich Elend , Hunger
und Krankheit ausbreiten , wo die alliier -
ten Truppen Fuß fassen. Auf Grund englischer
und amerikanischer Zeugnisse konnte in den
letzten Wochen fortlaufend festgestellt werden ,
wie sich in Süditalien eine furchtb . are
Katastrophe ausbreitet . Zur Verwüstung
des Landes als Folge der kriegerischen Aus
einandersetzung kam die Entrechtung und Ver -
armung der Bevölkerung . Die Ernährung ist
für den Verlauf des Winters nicht mehr ge
sichert . Engländer und Amerikaner verweigern
— aus Tonnagemangel 0 ) - - die ur¬
sprünglich zugesagte Hilfe . Die sanitären Ein -
richtungen versagen oder fehlen ganz . In
Neapel , eines der Zentren ' des Elends , brei -
ten sich Seuchen aus , nicht erst jetzt, schon seit
vielen Monaten , ohne daß die Besatzungs
mächte fähig oder willens wären , die Epide -
mien zu bekämpfen . Aus keiner geringeren
Stelle als aus dem Hauptquartier des Mitt
leren Ostens kommt nun die Erklärung , daß
heute der Typhus in Neapel Svmal stärker
wüte als im Oktober des vergangenen Jahres .
Man müsse damit rechnen , daß sich die Typhus
zone über ganz Süditalien ausdehne . Welches
Dokument der Hilflosigkeit , gemessen insbeson -
dere an den Dokumenten der Anmaßungen , die
Churchill und Roofevelt der Welt vorsetzten.
An ihren Früchten könnt ihr sie erkennen !

Rom im zwielidif
Von Dr. Wolfdieter von Langen , Rom

Vom Krieg wissen die Römer praktisch nicht
eben viel . Sie leben zwischen den Ma »
schen der harten Gesetze unserer
Zeit . Die Gebote der Front , an der 120 bis
200 Kilometer vor den Toren der Stadt der
deutsche Soldat gegen das Materialaufgebot
des Gegners kämpft , sind ihnen ein nie auf -
geschlagenes Buch mit sieben Siegeln . Alles ,
was diesen Kampf ums Dasein in seiner wört -
lichsten Bedeutung ausmacht . Tapferkeit , Ent -
behrung , Dreck, Feuerüberfälle , Frieren , Jagd -
bomber , ist sür den Römer wie das Leben auf
einem unbekannten Planeten . Daß dieser Pla -
net von Rom aus in einigen Autostunden zu
erreichen ist , und daß der Kamps mit all seiner
Härte natürlich auch die italienische Zivilbe -iöl -
kennte in diesem Kernstück Italiens trifft ,
dringt nicht tief im das Bewitßtsein des Rö -
mers . Wenn er vom Krieg spricht , meint er vor
allem sich nnd seine Alltagssorgen . Die Anliefe -
rungen auf dem Gemüsemarkt pnd die Notie -
rungen der schwarzen Börse beschästigen man -
ches römische Gemüt mehr als alle and '.ren
Probleme .

In dieser Mentalität wetterleuchtet eine Art
von römischem Separatismus , der Roms ge -
ruhsames Leben vor die nationale Solidarität
stellt. „In der Tat "

, so meinte Farinacei spöt-
tisch , „was hat eigentlich Rom , die Hauptst 'öt ,
mit dem Kamps zu tun , der auf italienischer
Erde wütet ?" Die Römer wevden kaum Zeit
gefunden haben , Farinaeeis Spott zu bedenken .
Ein Teil von ihnen ist täglich damit beschäftigt,
den schwarzen Markt zu verfluchen , um im
gleichen Atemzug tatkräftig an ihm mitzuwir -
ken . Eine der schärfsten Klingen gegen den Hab-
süchtigen Jwdisserentismus Roms , das römische
Witzblatt „Travaso delle Idee "

, kleidete dieses
Treiben kürzlich in den Satz : „Nach Schluß der
schwarzen Börse (Notierungen : 1 Kilogramm
Salz 10 RM . ,- 1 Kilogramm Kartoffeln ? 8S
Reichsmark : 1 Kilogramm Zucker 12 RM .,
usw.) versammelten sich die Schwarzhändler ,
um gemeinsam die Sepral (die städtische Be -
Hörde für Lebensmittelverteilung ) zu preisen ,
die der Aktivität der Schwarzhändler einen so
dankenswerten Impuls verleiht , da sie erst
jetzt. Mitte Dezember , die Verteilung der sür
November bestimmten Spaghetti , natürlich nur
teilweise , vornimmt ."

Es wäre parteiisch , wollte der deutsche Beob -
achter in Rom sein Interesse nur den Schwerz -
Händlern zukommen lassen. Ihrer würdig sind
jene Römer in der besten Mannesblüte , die
— abseits von den Nöten Italiens — auf
römischen Straßen spazieren , um den Blick
starr geradeaus zu halten . Wendeten sie ihn
ab , so liefe er Gefahr , auf eines jener Plakate
zu fallen , die daran erinnern , daß Italien
heute wie nie zuvor Männer zum Kamps , zur
Arbeit , zum Einsatz allerorten braucht . Hun -
derte von Plakaten warben in Rom Frei -
willige . Den Ausrufen folgten die Besten . Aber
die Schlechteren stellen in Rom augenscheinlich
das Gros . Um sie von der Bürde ihrer Be -
schästiguugslosigkeit zu befreien , sind nun
vorbereitende Maßnahmen zur Er -
sassung aller freien Arbeitskräfte
ergangen , die das in Rom so beliebte Durch -
schlüpfen durch die Maschen der Verordnungen
verhindern werden , Maßnahmen , die der an -
ständige Italiener begrüßt .

Die Gedanken des deutschen Landsers , der
etwa als Melder durch die Kraterfelder der
Abruzzen -Berge geht oder als Gefechtsvor -
posten vor den italienischen Gebirgsdörsern
liegt , gleichen in diesem Fall aufs Haar denen
des anständigen Italieners . Ob die Römer in
ihrer Gesamtheit dadurch ersaßt werden , be -
zweifeln Sachverständige , hat sich doch ein Teil
der römischen „ jeunessfc doree" seit längerem
mit dieser Möglichkeit vertraut gemacht und
verbringt nun ein Dasein in strengster Zurück -
gezogenheit , das nach der Schilderung des
„Travaso " nur dann angenehm unterbrochen
wird , wenn die Freundinnen mit Blumen -
sträußen ht der Hand zu Besuch kommen , ein
Vorgang , der in männlicheren Epochen Roms
umgekehrt verlief .

Der deutsche Landser aber , der jenseits der
offenen Stadt Rom und abseits dieser schweren
Kriegssorgen ihrer Einwohner — daß nämlich
die Omnibusse überfüllt , die Verpflegung
knapp , der Zucker teuer und die Orangen ^el-
ten seien — an die Front fährt , erkennt dann
wohl in den Dörfern zuweilen die verblaßte
Schrift „Roma *— Doma " s„Rom — Herrin " ) . Es
mögen ihn dann für ein Stück seiner F ^hit die
Gedanken begleiten , wie lange es zurückliegt ,
daß Rom und seine Römer weniger im Zwie -
licht ihrer jetzigen Dekadenz standen und Rom
nach Haltung , Willen und Vorbild wirklich die
Herrin des Landes war .

Tauwetter um Churchills „Eiskasten "
rd . Berliu » 13. Jan . Die Nachwahl eines ein -

zelnen Abgeordneten Wr das englische Unter¬
haus ist unter normalen Umständen kaum ein
beachtenswertes Ereignis . Als daher kürzlich
im Bezirk Skipton in der Grafschaft Dorkshire
ein neuer Kandidat für einen freigewordenen
Sitz auf den Bänken der konservativen Partei
gewählt werben sollte, machte niemand darum
sonderliche« Aufheben . Kaum jemand zweifelte
dargn , daß dem von der Regierung vorge¬
schlagenen Mann eine große Mehrheit zufallen
würde , zumal Churchill den Wählern mahnend
verkündet hatte , die Entscheidung von Skipton
werde von der Regierung als die Stimme
Englands angesehen , i

Diese aber ertönte zur allgemeinen Ueber -
raschung ande ^ , als man in der Downing -
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Street uuo in bei Parteileitung der Tortes
erwartet hatte . Das Volk von Skipton wählte
nicht den konservativen Kandidaten , sondern
den Vertreter der sogenannten Commonwealth '
Partei . Nun ist die Aufregung in den Wandel -
gängen des Unterhauses groß . Zwar ist es
gleichgültig , ob dort in Zukunft nun zwei oder
drei Abgeordnete dieser obskuren Miniatur -
Partei spazieren gehen , vollends nachdem daS
neue Mitglied des Hauses der Gemeinen sich
vorbehaltlos zur Kriegspolittk Churchills be <
kannte .

Ter Haken liegt irgendwo anders . Die
Commonwealth - Partei steht innerpolitisch i n
Opposition zur Regierungskoali -
t i o n , und deshalb wurde ihr Vertreter in
Skipton gewählt . Neutrale Journalisten be -
richten aus London eine wachsende ' Unzufrie¬
denheit der Bevölkerung mit der Regierung ,
die unter dem Vorwand des im Kriege angeb -
lich notwendigen Burgsriedens zwischen den
Parteien alle sozialen Reformen „in den Eis -
kästen lege ". Den Beveridge - Plan habe man
im Parlament zu Tode geredet , und ähnlich
verhalte es sich mit allen Projekten und For -
derungen zur Besserung der Lage der unteren
Volksschichten in Großbritannien , das bekannt -
lich das sozial rückständigste Land
der Welt ist , was die Plutokraten jedoch
nicht hindert , sich als Weltverbesserungsapostel
aufzuspielen . Andererseits hat sich die britische
Regierung bisher rundweg geweigert , mehr
als vage und unverbindliche Versprechungen
abzugeben bezüglich der angeblichen Pläne ,
durch welche die elende Lage der englischen
Bauern und Arbeiter gemildert werden solle .

Tas englische Volk — so berichtet ein Schwei «
zer Journalist — wünscht keine Rückkehr der
Zustände von 1939, sondern die Schaffung eines
sozial fortschrittlichen Staates . Dieser Meinung
entsprang das Votum von Skipton . Es ist zwar
nur ein kleines Symptom der in England
herrschenden Stimmung , aber immer ein auf -
schlußreiches .

Estland ist nicht irrezuführen - .
* Resal , 13 . Jan . In einer Rundsunkan -

spräche an das estnische Volk nahm der Leiter
der Hauptverwaltung für Volkserziehung ,
Meret , zu den Aeußerungen der „Prawda "
über die baltischen Staaten Stellung . Ihrer
Ansicht über den Bolschewismus haben die Esten
bereits im Freiheitskrieg des Jahres 1918 Aus¬
druck gegeben . Als die Bolschewisten im Jahre
10:19 Estland ihr Ultimatum stellten , waren die
Esten zum Nachgeben gezwungen , da sie damals
nicht mit der Waffe in der Hand ihrer wahren
Meinung Ausdruck geben konnten . Die Waffen
legen die Esten nun nicht eher nieder , als b i 8
Stalin und seine ganze jüdische
Clique hinweggefegtift .

Wer den Bolschewismus nur aus der eng -
lischen Kirche und aus den bolschewistischen Agi -
tationsplakaten kennt , kann in seiner Dumm -
heit glauben , was er will . Wir , die wir den
Volschewismus und die Sowjetunion besser
kennen , lassen uns nicht irreführen . Wir haben
die „inneren Angelegenheiten " der Bolschewi -
sten bei ihrer einjährigen Herrschaft kennenge -
lernt ^ und nicht umsonst nennen wir diese Zeit
das Jahr des Grauens . Damals hat sich
in uns die Ueberzeugung vertieft , daß ' wir mit
dem wilden Osten nichts zu tun Habens Diesen
Standpunkt vertreten wir nicht nur mit Wor ^
ten , sondern auch mit Taten . Ihn kann kein
Bolschewist , nicht einmal Stalin und ein
„Prawda " - Artikel , ihn können auch nicht die
Völker , die mit dem Bolschewismus unter einer
Decke stecken und ganz Europa an den Bolsche -
wismus ausliefern , abändern .

90 Terrorgerichte
sollen Frankreich „befreien "

B. Vicht ) , 13 . Jan . Wie die „Befreiung " Frank¬
reichs gedacht ist, kam während der .,Rei -
nigungsdebatte " im Scheinparlament von Al -
gier zum Ausdruck . Um die ständigen Forde -
rungen der Kommunisten zu besänftigen , kün -
digte Charles Laurent , der Präsident der
„ReiniaungSkommission "

, / in , daß sofort nach
der .Befreiung " in jedem Departement
Frankreichs ein Terrortrib unal
gebildet werden soll . JodeS einzelne dieser
Kriegsgerichte soll auS Offizieren bestehen , die
durch zwei Kommunisten ergänzt werden
spllejt . Die Kommunisten sollen den . „ Volks -
willen " repräsentieren . Im ganzen würden so -
mit etwa 90 kommunistisch -gaullistische Terror -
ge.richte geschaffen werden , bit die Antikommu -
nisten am lausenden Band aburteilen sollen .
Die Schreckensherrschaft der großen frauzö -
sischen Revolution würde dadurch in den Schal ,
ten gestellt werden , wie Laurent versichert . Aus
demokratisch heißt das : „Befreiung ".

Fehlgeburten und Abtreibungen
am laufenden Band

* Stockholm , 13. Jan . „Werdende Mütter
sind zur Zeit das größte Problem der amerika -
Nischen Rüstungsindustrie "

, meldet „Ny Tid "
nach einer United Preß - Meldung aus Neu -
noxk . Der große Verlust an Arbeitszeit , die
steigende Zahl der Fehlgeburten und
Abtreibungen sowie schwere gcsundheit -
liche Störungen erregen in sozialen und me¬
dizinischen Kreisen der USA . größte Besorgnis .

In einem großen Unternehmen , das in ner -
schiedenen Teilen Amerikas Fabriken besitzt ,
bleibt ein Sechstel der Arbeiterin -
n e n ständig der Arbeit fern , weil sie ein Kind
erwarten ober haben abtreiben lassen . Viele
Arbeitgeber entlassen ganz einfach werdende
Mütter , da ein Unfall während der Arbeit , der
eine Fehlgeburt zur Folge Haben kann , unab -
seftbaren Schadenersatz verursachen könne . Im
allgemeinen ivlirden die werdenden Mutter
ihren Zustand verbergen , arbeiteten zu lange
oder ließen sich die Leibesfrucht abtreiben . Die
Zabl der Abireibungen stieg in den USA .
während des Krieges um rund AI bis 40 Pro -
zent . Nach Ansicht eines Arztes endeten ein
Viertel aller Schwangerschaften unter den Ar -
beiterinnen mit Abtreibung .^

To sehen die sozialen Verhältnisse in „Gottes
eigenem Land "

, im Lande der sogenannten
„ Weltverbesserer "

, auS . Während bei unS
gerade der werdenden Mutter die größte Für -
sorge von feiten des Staates und der Betriebe
zuteil wird , wird sie in den UTA . nicht nnr
sich selbst überlassen und ihr keinerlei Hilfe
gewährt , sondern die plutokratischen Fabrik -
Herren besitzen sogar die Rücksichtslosigkeit und
entlassen sie kurzer Hand , da im Falle eines
UnfalkeS eventuell ein Schadenersatz gezahlt
werden müßte . Da » wäre auch zuviel für di «
jüdisch - plutokratischen Profitgangsler ,
für die die Schaffenden nur Arbeitssklaven
find.

„ Keiner hoffte noch je zurückzukehren
"

USA . -Flieger nach dem gescheiterten Angriff — Amtliche Ausflüchte
H . W. Stockholm , 13. Jan . Nach 24stündigem

Zögern entschlossen sich die Amerikaner in der
Nacht zum Donnerstag , einen Bericht über
ihre Niederlage bei dem Masseneinslug vom
Dienstag herauszugeben . Er ist gekennzeichnet
hauptsächlich durch den Versuch , die hierbei er -
ljttenen enormen Verluste wenigstens auf
etwa die Hälfte der tatsächlich erlittenen her -
unterzuschwindeln . 64 verlorene Flugzeuge ,
davon 59 Bomber , werden zugegeben . Da selbst
dies natürlich einen verheerenden Schlag für
die Veranstalter darstellen würde , wird hin -
zugefügt , vielleicht kämen einige der Bomber
noch zum Vorschein .

Für den Verlauf der Aktion ist ausschluß -
reich , baß die Amerikaner sich darauf hinaus -
reden , zum Teil hätten sie ihre Ziele durch
dicke Wolken hindurch angegriffen . Das ist die
amerikanische Daxstellung für den von deut -
scher Seite festgestellten Tatbestand , daß die
Amerikaner , da ihre Verbände zersplittert und
sie an der Erreichung ihres eigentlichen Zie -
les gehindert wurden , sich ihrer Bombenlast
über dem flachen Land entledigten .

Auf die neutrale Umwelt hat das lange
Zögern bis zur Veröffentlichung eines ame -
rikanischen Berichtes einen vielsagenden Ein¬
druck gemacht . Einer der amerikanischen Pilo -
ten . die sich nach England zurückreiten konnten ,
sagte der amerikanischen United - Preß - Agentur
zufolge nach der Landung : „Ich glaube , nicht
ein einziger unter uns hosfte , daß wir . je wie -
der nach Hause kämen ." Ein anderer berich¬
tet « , trotz 33 Grad Kälte fei allen im Verlauf

der Kämpfe unerträglich heiß geworden . Die
deutschen Jäger seien bis auf nächste Entfer¬
nungen an die Viermotorigen berangekom -
men , oft bis auf 25 Meter .

An maßgebender englischer Stelle wird dem
Londoner Berichterstatter des „Astonbladet "
zusolge vorbehaltlos zugegeben , der Massen -
einslug vom Dienstag sollte einen Bestand -
teil der Vorbereitungen für eine

Invasion darstellen , nämlich im Rahmen der
Versuche , der deutschen Jagdsliegerei zu Leibe
zu rücken , die als immer größere Gefahr sür
jeden Sturmlaus gegen Europa betrachtet
wird . . Wie in srüheren Fällen wird im Feind -
lager erklärt , die Stärke des deutschen Wider -
standes habe „ überrascht " . Offenbar habe man
auf deutscher Seite verborgen gehaltene Re -
serven eingesetzt . Daß die Amerikaner außer
den faktisch abgeschossenen Maschinen w e i -
tere starke Schäden erlitten haben , geht
aus dem Geständnis hervor , mancher vier -
motorige Bomber sei wie Durchsiebt von Ein -
schüssen zurückgekehrt . '

Es kam so manches ganz anders . . .
Britischer Angriff ans die alliierte Agitation — „Geänderte Melodie "

O Madrid , 13 . Jan . Als die Deutschen bei
Salerno Widerstand leisteten und sich dann un »
ter hartnäckiger Verteidigung jeden Zolls in die
weit südlich Roms gelegenen Berge zurück¬
zogen , habe die anglo - amerikanische Agitation
ohne weiteres behauptet , man werde die Deut -
scheu den Stiefelschaft hinauf bis zum Brenner
und darüber hinaus treiben . Inzwischen habe
sich diese Melodie geändert . Man sage
lässig , Rom werde noch eines Tages eingenom¬
men , doch sei zur besonderen Eike kein Grund
vorhanden . Denn bis dahin gebe es die iteuen
in Teheran verabredeten Fronten . So schreibt
die britische Zeitschrift „Cavaleade " in einem
Bericht zur allgemeinen Lage . Auch bezüglich
der Einnahme Roms , die Eisenhower schon ein -
mal großspurig auf Weihnachten 1943 befristet
hatte , und bezüglich der früheren Ansichten auf

Mauz fünfmonatiger Schreckensherrschaft
Alliierter Terror kostete 20 000 Ztalienern das Leben

W .
' L. Rom , 13. Jan . Seit mehreren Monaten

regiert über Süditalien , Sizilien und Sardi -
nien ein Blutregiment , das an die schlimmsten
Zeiten der Bourbonenherrschast im Königreich
beider Sizilien erinnert . Flüchtlinge aus die -
sen Gebieten schätzen, daß vom Juli 1943 bis
heute von Briten , Nordamerikanern und Kom -
munisten wenig st « ns 20 000 Menschen
getötet , tbeiterf 30 000 verschleppt und über
200 000 dem Hungertode preisgegeben wurden .
Massenmorde ereigneten sich vor allem auf
Sardinien , wo die etwa 3000 Bewohner
des faschistischen Mustersiedlungsdorses Musso -
linina erschossen und deportiert , ihre Häuser
verwüstet und die mit so viel Mühe angelegten
Kulturen vernichtet wurden . Aehnliche Tragö¬
dien spielten sich in Carbonia und Sulci ab .
Die Gesamtzahl der auf Sardinien umgebrach -
ten Personen wird auf 6000, die der Depor -
tierten oder Verhafteten auf wenigstens 10 000
geschätzt .

Kaum besser war das Los der nationalgesinn -
ten Bevölkerung aus Sizilien . Die meisten
faschistischen Funktionäre , Bürgermeister , Ge -
meindevorsteher usw . wurden ohne Verfahren
erschossen , die Regiernngs - und Polizeibeamten
verhaftet . Arbeitstaugliche wurden zu Zwangs -
arbeit in den Phosphatgruben von

'
Marokko .

Algier und Tunesien verurteilt . Die Frauen
und Kinder der Verhafteten wurden anfangs
September in Konzentrationslager nach Nord -
afrika deportiert . Nach den Schätzungen sind
in den fünf Monaten mindestens 11 000 Men¬
schen von Sizilien deportiert worden . Tie
Zahl der Erschossenen wird mit mehr als 2800
angegeben .

In Süditalien war ein Teil der Be -
völkerung durch die Nachricht über den Blut -
terror auf Sizilien gewarnt worden und konnte
sich nach Norditalien oder in Bergdörfer ret -
ten . Trotzdem beträgt die Zahl der Erschossenen
mindestens 8000 Personen , die der bisher nach
Nordafrika Deportierten rund 7000 . . Hinzu
kommt eine große Zahl von Zivilpersonen , die
von britisch -amerikanischen Truppen unter der
Vorgabe von Repressalien , wegen angeblicher
Sabotageakte , Uebersälle auf LebenSmittel -
tranSporte usw . erschossen wurden . Die Schät -
zung der Zahl dieser Opfer erweist sich als
sehr schwierig . Die von Flüchtlingen gegebene «
Angaben sprechen von S—10 000 Menschen .

Schließlich wurden alle Angestellten und Be -
amten . die als Mitglieder der Faschistischen
Partei eingeschrieben waren , zu vielen Zehn -
tausenden fristlos entlassen und ihre Familien
bei der chaotischen Ernährungslage und Teue -
rnng in Süditalien dem Hungertode preis -
gegeben .

Die alliierte Kommission für Italien be-
stätigte diesen Tatbestand mit der Klage , « ach
den Massenekttlassungen fehlten geeignete Be¬
amte und Angestellte . Ueber die Zahl der in -
zwischen in den nordasrikanischen Phosphat¬
gruben und Konzentrationslagern ums Leben
gekommenen Personen sind zuverlässige Schät -
zungen unmöglich . '

einen geraden und einfachen Weg bis zu einem
demokratischen Sieg hat sich , wie „Cavaleade "
durchklingxn läßt , die Melodie geändert . Die
Zeitschrift wirft den Alliierten politische
Schwäche und Ziellosigkeit vor , aus denen der
Gegner physische und moralische Stärke ziehe ,
und begründet den militärischen Fehlschlag in
Italien mit der falschen Behandlung der Jta -
liener . Nun habe man dort das tollste Durch -
einander . Ironisch stellt sie fest, London und
Washington hätten , nun Uiren kleinen häßlichen
König , die Deutschen aber drei Viertel Italiens
mit den wichtigsten Teilen des Landes .

Diese Feststellung , daß der Krieg doch nicht
. so verlaufe , wie viele Leute in England noch
vor sechs Monaten annahmen , verbindet „Ca -
valcade " mit dem Blick auf andere Teile Euro -
pgs , wo man gleiche Komplikationen beobachten
könne , ob man , Frankreich nehme oder Jugo¬
slawien oder Griechenland .

Wenn hier von britischer Seite die falsche
Melodie der alliierten Agitation gegeißelt wird ,
so wird dies von einem spanischen Korresonden -
ten aus mittelamerikanischer Schan unter -
strichen . Er erklärt , der einfache Mittelameri -
kaner , den man mit angelsächsischer und sowje -
tifcher Agitation vollstopfe , verstehe die Dinge
immer weniger und neige immer mehr dazu ,
überhaupt nichts mehr zu glauben . . Das Welt -
bild 1944 sei , von Mittelamerika aus gesehen ,
in jeder Hinsicht paradox . So etwa ) wenn ein
Hollywood - Film Stalin gleich einem Heiligen
darstelle , oder wenn die nordamerikanischen Re -
publikaner Roosevelt bei der nächsten Wahl
kaltstellen wollten , jenen Roosevelt , dessen Po -
litik man dem amerikanischen Kontinent als die
einzig richtige angepriesen habe . Der Block
der A liierten erscheine wie ein Kar -
tenhaus , auf das man nicht bauen
dürfe .

Kongreß-Widerstand gegen die Arbeitspflicht
Juden und Plutokraten über Roosevelts Plan begeistert

H . W . Stockholm , 13 . Jan . Roosevelts ge -
plantes Arbcitspslichtgesctz hat eine günstige
Presse, , da die Juden , Plutokraten und Spe -
kulanten natürlich sehr begeistert sind über
„faschistische" Methoden , wo sie ihnen selber
nützen und ihnen die soziale Gefahr vom Halse
schassen sollen . Im Kongreß aber hat sich eine
ziemlich starkeGegnerschast erhoben ,
weil hier die Rooseoelt - Methoden überhaupt
in steigendem Maße Kritik und Argwohn her -
vorrufen . Während die „Neuyork Times " das
Arbeitspflichtgesetz , obwohl es ja zweifellos
recht andersgeartete Vorbilder hat . als „die
demokratische Lösung des Arbeitsvroblems "
feiert , erklärt Senator Whceler ironisch , es
handele sich um einen sehr bestimmten , wenn
nicht den endgültigen Schritt auf Amerikas
Weg zum Faschismus .

Ueber die Stimmung im Kongreß sagen
schwedische Meldungen aus Washington und
Neuyork . eS machten sich starke Tendenzen zur
Splitterung bemerkbar . Roosevelt müsse mit
hartem Widerstand rechnen . Der Vorschlag der
Arbeitspflicht für alle Männer zwischen IS
und SS Jähren , für alle Frauen zwischen 18
und SO Jahren werde erbitterten Streit aus -
lösen , noch dazu im Präsidentschastsjahr . Re -
publikaner und New -Deal - seindliche Demo -
kraten seien bereit zu scharfen Angriffen be -
sonders mit der Behauptung . Roosevelt habe

mit diesem Gesetz die Ankündigung einer vier -
ten Präsidentschastsperiode ukd den Willen zur
Diktatur ausgedrückt .

Der Neuyorker Vertreter der „Stockholms
Tidningen " meldet , obwohl Gerückte über die
gesetzgeberischen Pläne Roosevelts schon im
Umlauf gewesen seien , habe die Vorlage de ?
Arbeitspslichtentwurfes den Kongreß wie
eine Bombe getroffen und alle gewöhn ,
lichen Partei - und Gruppenkombinationen ge -
sprengt . Man habe den Eindruck , daß dtt
Vorschlag gegenwärtig keine Aussicht auf An -
nähme besitze.

Die englische Presse fährt fort . Roosevelt
gerade wegen - feiner heimischen Schwierigkei -
ten in den Himmel zu heben . Der Londoner
„ Star " nennt ihn den „Giganten unter den
Präsidenten "

. Andere englische Blätter bezeich -
nen das Arbeitspflichtgesetz als „ ein Trom¬
petensignal an das amerikanische Volk , sich zu
der bevorstehenden Invasion zu rüsten mit
einer kräftigen Dosis Blut und Tränen ."
Stockholmer „Socialdemokraten " sagt in einem
Leitartikel , Roosevelt sei offensichtlich ebenso
stark geleitet von dem Willen , seine Wahlen
zu gewinnen wie den Krieg , aber seine Hoff -
nungen , sein innerpolitisches Programm durch -
zusetzen , seien gering , auf jeden Fall werde es
sehr verwässert werden .

Zliegeu . Sport und Liebe
Wie der Mann von Christel Cranz das Ritterkreuz errang

PK. Ein Tag mit dem Kennwort „Q — B — l ".
Kein Flugwetter . Ueber dem öden Land im
Osten hängen gräuliche Nebelschleier . Gleich
wird es zu regnen beginnen . Und ausgerech -
net zu dieser Stunde ergeht , an die Jagdgruppe
der Befehl : „Antreten im Dienstanzug !" Kein
Flugwetter ! Man hätte Briefe schreiben ,
Bücher le>sen , Skat spielen können , und nun
„Antreten im Dienstanzug ?" Der Offizier mit
der schlanken , aber kernfesten Gestalt , der das
Antreten kommandiert , ist Hauptmann Bor -
ch e r s , einer der Staffelkapitäne dieser Gruppe .
Er schnuppert in die feuchte ' Lust, ' nein , das
Wetter gefällt ihm nicht . Er zuckt die Achseln ,
richtet sachlich die Reihen der Männer aus und
tritt gleichmütig an den rechten Flügel seiner
Staffel . Minuten vergehen , fünf Minuten ,
zehn Minuten . Das Wetter klärt ein wenig
auf . Die Männer vom fliegenden Personal
recken die Hälse . „Achtung . . . !"

Da kommt der Kommandeur . Ein Mann
von schnellen Bewegungen und mit hellen
Augen , in denen es stets von Energie , Mut .
willen , Hnmor und Lebenslust gewittert .
Durch die Nebelschleier bricht ein wenig Sonne
hervor . Es ist , als hätte ein geheimnisvoller
Regisseur dies angeordnet . Und dann verkün -
det der Kommandeur , daß der Führer d <?nt
Hauptmann und Stassclkapitän Adolf Borchers ,
dem Sieger in 80 Luftkämpsen , das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes verlieh Die Ueber -
raschung , die in allen Gesichtern aufzuckte , das
Strahlen , das in allen Augen ausging , — daS
alles hätte kein Regisseur wirksamer gestalten
können . Ein Oberfeldwebel , der viele glück-
liche Flüge Seite an Seite mit seinem Staffel -
kapitän bestanden hat , hätte Unwillkürlich den
Jagdfliegerruf „Horrido !" ausgestoßen , wenn
er nicht durch seinen Nachbar mit Hilfe eine ?
kleinen Rippenstoßes rechtzeitig daran ge-
hindert worden wäre . Und Hauptmann Bor -
cherS stand mit einer Miene , in der Berblüf -
fung , Glück . Verlegenheit und Freude mit »

einander um den Vorrang stritten . Es wurde
trotz „Q — B — \ " ein durchsonnter Tag .

Also saß Hauptmann Borchers im Kreise
seiner Kameraden , der einzig Stille unter den
Feiernden . -Um seine stahlblauen Augen spielte
immerzu ein vergnügtes Lächeln . So blicken
und lächeln Bauern , wenn sie am Abend eines
reichen Erntetages beschaulich ihren Gedanken
nachhängen . Schließlich ist Hauptmann Bor -
chers Bauernsohn . . Aus der Lüneburgcr Heide
stammt er . Und den Namen seines Heimat »
dorses unweit von Lüneburg spricht er mit
einer Betonung aus , mit der man etwas Kost -
bares und Seltenes nennt '

: Tosterglope . Ge -
duckte , schmucke Häuser, ' ein Heidedors voll
anheimelnder Behaglichkeit, ' rund 200 Seelen, '
eine Landschaft des Friedens . . . Aber da die
Menschen , die dorther kommen , schweigsam sind ,
so ist 's Hauptmann Borchers auch . Man muß
in die Runde seiner Kameraden lauschen , wenn
man den Staffelkapitän kennen lernen will ,
ihn , den - Aeltesten an Jahren und an Er -
fahrung , ihn , der einer der Letzten aus den
Tagen ist , da ein Mölders dieses ruhmvolle
Geschwader führte .

'

Und die Kameraden erzählen . Vom Bauern -
jungen aus der Heide , der den hohen Wolken
nachiräumte und nach Kräften ein braver
Schüler war , wei .l nach dem Abitur ein großes
Ziel lockte, das Ziel , Flieger zu werden . Sie
erzählen vom Kamps im Westen -und gegen
England , bei dem der damalige Feldwebel
Borchers , nachdem er zwei Spitsires erledigt
hatte , selber abgeschossen wurde , in den Kanal ,
siel ' und im letzten Augenblick herausgefischt
werden konnte . Schwer verwundet , kam er ins
Lazarett : aber ehe er noch vollständig auS -
kuriert war , fand er sich wieder bei seinen Ka¬
meraden ein . Sie erzählen , wie Adolf Borchers
seit dem ersten Kriegstag gegen
Sowjetrußland kämpfte , flog und siegte :
ein alter Praktiker , ein unermüdlicher Erzieher
junger Jagdflieger , der es versteht , den Zö¬
gernde« rasches Handel » beizubringen , und der

die allzü Temperamentvollen zu zügeln weiß .
Er I«tt verwegene , kurvenreiche Luftkämpfe be -
standen , hat viele mehrmotorige Bomber ab -
geschossen : aber er hat ebenso oft Assistenz ge-
leistet , damit die Kameraden in die rechte Po -
sition . kamen , ihrerseits abzuschießen .

Am Abend dieses Tages aber , an dem es
galt , den stillen , bescheidenen Hauptmann Bor -
chers zu seiern , kamen Jagdflieger vom benach -
barten Flugplatz zu Besuch . Und da , als Hanpt -
mann Borchers gemeinsam mit dem Komman -
deur und den Gästen der benachbarten Jagd -
gruppe die - jüngsten Ereignisse des K .intpses
im Osten -besprach , da verrieten die jüngeren
Kameraden heimlich jenes Intermezzo
von Sport und Liebe , das in ihren Au -
gen dem Staffelkapitän auch abseits vom Kriege
etwas Besonderes verleiht : Wie Hauptmann
Borchers einmal zur Erholung in St . Anton
weilte und sich mit der Begeisterung des Flie -
gers jenem Sport hingab , der dem Fliegen so
nghe ist , nämlich dem Schisport , da eroberte er
nicht nur Standfestigkeit auf den Brettern ,
sondern er gewann die Meisterin des Schi -
sports obendrein : Christel Cratiz . Und
es heißt , daß Christel Cranz in allerbester
Laune ihr Jawort davon abhängig gemacht
habe , daß Hauptmann Borchers einen „zackigen "
Slalomlauf bestünde . Jedenfalls — „der Haupt¬
mann ist der Mann von Christel ' Cranz "

, sagen
die .Kameraden . Aber der .Hauptmann , drijben
aus dem Eckplatz am langen , grobgefügten Tisch ,
hat 's erlauscht und hebt die Hand und gibt eine
leichte Korrektur : „Christel Cranz ? Christel
Borchers ist meine Frau !" Und in seinem ver -
witterten , klaren Gesicht steht ein warmes
Lächeln .

Manchmal geht einer ^zur Tür und schaut ins
regnerische Land hinaus , das ungewiß und
dunkel sich ins Unendliche zu dehnen scheint .
Wird es am nächsten Tage auch „Q — B — 1"
bleiben ? Auch wenn er nicht fliegen kann , wird
man Hauptmann Borchers bei den Flugzeugen
sehen , den großen , derben Stecken in der Hand ,
wie ihn die Bauern tragen , wenn sie sonntags
über die Felder gehen . Und wie sie wird er
immerzu nach dem Wetter schauen . BiS er wie¬
der starten kann , »u neuen Kämpfen und
Siegen !

Kriegsberichter Jupp Müller-Mareln,

ijiifiujl :

Der Führer hat auf Vorschlag des
Reichskommissars für die Preisbildung , Staats -
iekretär Dr . Fischböck , den Oberregierungsrat
Dr . Dichganz zum Ministerialrat ernannt .

Deutsche Lustwaffen - Flak schoß in
der Nacht zum 12. Januar über der griechischen
Halbinsel Attika vier britische Bombenslug -
zeuge ab , nachdem bereits am Vortage zwei
viermotorige feindliche Bomber an dieser Stelle
vernichtet worden waren .

Die japanische Marine hat seit kur -
zem neue Massen gegen feindliche U -Boote ein -
gesetzt , berichtet „Tokio Schimbun " . Es han -
dele sich um Kanonenboote , die stärker armiert
und schneller sind als die bisherigen . Sie wul -
den in erster Linie sür die U - Boot - Bekämpfung
gebaut .

D i e britische Admiralität gibt k>5 -
kannt , daß der britische Zerstörer „Hurrieane "
verloren ist . Der Zerstörer war 1939 fertig -
gestellt wvrden . Er hatte eine Bewaffnung von
vier ' 12 - em - Geschützen , acht Flak - Maschinen »
gewehre und acht Torpedorohre .

T « h u H o l e . der bekannte englische Rund -
sunksprecher , erklärte in einer Besprechung der
Lage in der Luftkriegsfront , man dürfe sich in
London keinen Illusionen hingeben . Maß -
gebende Kreise sähen ein , daß die bevorstehen -
den Schlachten schlimmer sein werden als selbst
die des ersten Weltkrieges .

Sechs Engländer im Alter von 17 bis
Ig Jahren brachten im Sitzungssaal des Glas -
gower Verwaltungsgebäudes der Imperial
Chemical Industrie eine Bombe zur Explosion ,
die fast das gesamte Gebäude in Trümmer
legte .

Der südafrikanische Goldberg -
bau , die wichtigste Einnahmequelle des Lan -
des , hat schwer unter den Sriegsverhältnissen
zu leiden . Im Monat November hat nach einer
Meldung der Financial News der Gesamtge -
winn aller Goldminengesellschaften der Union
den tiefsten Stand seit Kriegsausbruch erreicht .

Der amerikanische Stahltrust be -
grüßt die Verheerungen , die bei den amsrika -
nisch - englischen Terrorangrissen auf * deutsche
und europäische Städte angerichtet werden , mit
besonderem Wohlgefallen , weil er sich daraus
ein glänzendes Geschäft für die Nachkriegszeit
verspricht .

Washington meldet : Mit dem Rücktritt
des Abgeordneten Gavagan , der zum JRichtyr
im Obersten Gerichtshof des Staates Neuyork
ernannt worden ist , haben die Demokraten die
Mehrheit im Repräsentantenhaus verloren . ES
ist das erste Mal seit 1981 , daß die Demokra¬
tische Partei jetzt nicht mehr die Mehrheit hat .

Im brasilianischen Nationalmu -
s e u m in Rio de Janeiro , das im ehemaligen
Kaiserschloß von Boavista untergebracht ist,
brach ein Großbrand aus . Die Feuerwehr .
konnte die Brandherde eindämmen . Wie ver -
lautet , wurden besonders die anthropologische
Abteilung , die Bibliothek und dys Archiv be -
troffen .

Tschungking meldet , daß Heuschrecken und
Überschwemmungen , die im vergangenen Jahr
auftraten , die Provinz Honan zu dem schlimm -
sten, Hungersnotgebiet Chinas gemacht haben .
Von III Bezirken dieser Provinz seien 41 von
den Heuschrecken und 33 von Ueberschwemmun -
gen heimgesucht worden .

Acht neue Ritterkreuzträger
* Führerhauptquartier , 13. Jan . Der Führer

verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Generalleutnant Ralph Graf v . Oriola ,
Kommandeur eine Infanterie - Division , Oberst -
leutuant Wilhelm H i n e r a s k y , Kommandeur
eines Grenadier - Regiments , Major Hans
Klotzsche , Abteiluugskommandeur in einem
Panzerartillerie - Regiment , ^ - Sturmbannfüh¬
rer Herbert Schulze . Bataillonskommandeur
in der ^ - Panzer - Division „DaS Reich ", Ober -
leutnant HanS - Georg B o r ck , Kompaniechef in
einem Panzerpionier - Bataillon , ^ - Obersturm -
führer K . H . BoSka , Zugführer in der ff '
Panzer -Division „Das Reich "

. ^ - Hauptschar -
führer Willy Dimke , Zugführer in der ff '
Panzer - Division „DaS Reich ".

Der Führer verlieh ferner auf Vorschlag deS
Oberbesehlshabers der Luftwaffe , ReichSmar -
schall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Hauptmann Enßle , Stasfelkapi -

tan in einem Kampfgeschwader .

Kühne Tat japanischer Ll -Boot -Männer
- Tokio , 18 . Jan . Der Kommandant eines

U - Bootes schilderte , wie Domei • meldet , am
Donnerstag anschaulich , wie ein einzelnes ja -
panisches U - Boot in einen scharf bewachten
feindlichen Hafen an der Küste des Roten Mee -
res eindrang und einen vor Anker fliegenden
vollbeladencn feindlichen Frachter von
10 000 BRT . versenkte .

Wie der Kommandant berichtete , war eS
leicht , von See aus den Hafen , den er angreifen
wollte , zu überblicken , jedoch war es umge -
kehrt den Verteidigern ebenso leicht möglich ,
sich nähernde Fahrzeuge zu entdecken . Der
Kommandant erkannte , daß , wenn sein Boot
gesehen und zum Ziel eines Wasserbomben -
angrisses gemacht wurde , es ihm unmöglich
sein würde , in dem flachen Gewässer zu ent -
kommen . Nach sorgfältiger Planung und Vor -
bereitung beschloß er , im Morgengrauen einen
Ueberraschungsangrisf zu wager .
Das getauchte Boot , dessen Periskop allein aus
dem Wasser hervorragte , fuhr langsam in den
Hasen ein . Als im Periskop der erste Lichtschein
des anbrechenden Tages sichtbar war , kam der
Befehl zum Angriff . Obwohl es noch nicht voll -
kommen Tag war , patrouillierte der Gegner
bereits das Hafengebiet ab . Mit unfehlbarer
Sicherheit schlängelte sich das U -Boot durch
die gefährlichen Minenfelder vor dem Hafen -
eingang .

Ein kurzes Kommando : „Feuer !" . Durch die
Linsen des Periskops erblickte man eine ge-
wältige Wassersäule , die von dem getroffenen
Schiff zum Himmels emporschoß . Es war ein
Volltreffer . Jedoch sank das Schiff nicht ganz ,
weil offenbar das Wasser zu flach war . ES
war ein fast märchenhaftes Glück , daß alle
feindlichen Zerstörer außerhalb des Hafens auf
Patrouillenfahrt ' waren . Verhältnismäßig
leicht gelang es dem japanischen U - Boot dann ,
am hellen Tage aus dem feindlichen Hafen
herauszukommen , ohne daß ein Angriff mit
Wasserbomben erfolgte .
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Genera .umgueverappell der NSDAP. Saden -Vaden
Im große « Bühnensaal des Kurhauses findet

am So « « tag , dem 16 . Januar , nm 10 Uhr ein
Generalmitgliederappell der NSDAP , statt .

Es spricht Gauorganisationsleiter Hauptbe -
reichsleiter Pg . Krämer aus Straßburg .

An dem Generalmitgliederappell haben samt -
liche Parteigenossen und Parteigenossinnen der
Stadt Baden - Baden , der Orte Ebersteinburg
und Sandweier teilzunehmen . Auzug Uuisorm .

Die Parteigenofleuschast versammelt sich an

den von den Ortsgruppeuleitern angegebene »
Plätzen und marschiert geschloffen zum Ber -
sammlungsort .

Der Generalmitgliederappell muß zu einem
machtvolle » Bekenntnis für die Schlagkraft der
NSDAP werde « , es dars deshalb kein Partei -
genoffe und keine Parteigenoffin sehlen . Partei -
genoffiane « nehmen , a « dem Anmarsch nicht teil ,
sie begebe « sich » « mittelbar in den groben Büh -
neusaal . Saalerösfauag 9 . 45 Uhr .

Üastatler Sladtspiegel
Tabellenführer empfängt Tabellenletzten
Rastatt . Das erste Heimspiel der Rückrunde

bestreitet der derzeitige Tabellenführer FC .
Rastatt gegen den Tabellenletzten Phönix/Ger -
rnania , Karlsruhe . x

Rastatt , das am vergangenen Tonntag durch
die Niederlage der Mühlburger in Pforzheim
tue Tabellenführung übernahm , wird sich am
kommenden Sonntag die Gelegenheit nicht
entgehen lassen , diese weiter auszubauen und
vielleicht auch sein Torverhältnis ein wenig
zu verbessern . Beginn des - Spieles 14 .30 Uhr
an der Jahn - Allee .

Im Vorspiel stehen sich die beiden Jugend -
Mannschaften von Rastatt und Ottenau im
Kampf um die Punkte gegenüber , bei dem
auch Her die Einheimischen zu einem sicheren
Sieg kommen mühten . —KU¬

FE . Jugeud Rastatt — VfB . Gaggeua « 6 :1
Am vergangenen Sonntag trafen sich die

Jugend - Mannschaften FC . Rastatt — VfB .
Gaggenau zu einem Pflichtspiel . Guggenau trat
allerdings nur mit 10 Mann an . was sich im
Spiel auch bemerkbar machte , aber trotzdem
hielten sie die Rastatter bis zur Pause sehr
gut im ' Schach .

Am kommenden Sonntag messen sich die
Jugend - Mannfchaften Rastatt — Ottenau eben -
falls i« einem Pflichtspiel , wir tippen aus
einen knappen Sieg der Rastatter Jugend , da
Rastatt zu diesem Spiel mit einer schwachen
Mannschaft antrete » muß .

Beginn des Spieles 13.15 Uhr auf dem
Sportplatz in der Jahn - Allee . 55 . R .

<Von den K i u o s .) Im Resi läuft ab
heute — nur 4 Tage — „Die grobe Liebe " mit
Zarah Leander , Paul Hörbiger , Viktor
Staal und Grete Weiser . Jugeud zuge -
lassen . In den Schloß -Lichtspielen läuft ab
heute „Die kluge Marianne " mit Paula W e s-
s e l y und Attila H ö r b i g e r . Es wird dar -
auf aufmerksam gemacht , daß telefonische Kar -
tenbestellungen nicht angenommen werden . Der
Vorverkauf füi ! den nächsten Tag findet wäh¬
rend der Vorstellung statt .

Ruud um Naslatl
H . Iffezheim . (Gefallen .) Der Gefreite

Friedrich Ha uns fand im Osten den Heldentod .
E . Hiigelshcim . fUnfäl I -c .) Bei den Holz¬

arbeiten im Gemeindewald ereigneten sich in
den letzten Tagen zwei Unglücksfälle . Der
Landwirt Adolf R ö f i n g e r wurde von einem
stürzenden Stamm getroffen und mußte mit
einem Knochenbruch ins Krankenhaus einge -
liefert werden . Der Landwirt Franz Bernhard
353. S . erlitt durch einen schnellenden Ast Ver¬
letzungen am Oberschenkel .

Aus dem Mnrakal
Gaggeua » . fG roßer Variet6 - Abe Jtd . )

Wir verweisen nochmals auf den heute abend
stattfindenden großen VarietS - Abend in ber
Jahnhalle . Saaltüren werden 19.30 Uhr ge-
schloffen . Karten sind noch an der Abendkasse
zu erhalten .

G. Loffenau . (Heldentod .) Im Kampf für
Großdeutschland starb der Overgefreite Alfred
Luft den Heldentod .

M . Michelbach (Goldenes Ehejubi¬
läum . ) Am Samstag , 15 . Januar , feiern die
Eheleute Josef H i r t h und Frau Theresia ,
geb . Fischer , in körperlicher und geistiger Rü -
stigkeit ihr goldenes Ehejubiläum . Der Jubt -
lar , ein ehemaliger 112er , steht im 77. Lebens -
jähr und feine Ehefrau im 75. Sie ist Träge »
rin des goldenen Mütt ^ rehrenkreuzes .

Forbach . lF i l m .) Hier läuft der Film „Ro¬
manze in Moll " . Jubelnd helle uub wehmütig
dunkle Akkorde schwingen in dieser Romanze ,
die ein Frauenschicksal schildert , daS Doppel -
leben um die Liebe der schönen Madeleine ,
Innig und ergreifend verkörpert Marianne

Hoppe diese Madeleine , die durch dramatische
Schicksalsfügungen an ihrer heimlichen Liebe
zerbricht . Daneben Ferdinand Marian , Paul
Dahlke und Siegfried Breuer .

Bannschimeisterschaften 1344
Die diesjährige Leistungsprüfung der vor¬

militärischen Schiausbildung derHitler - Jugend
für die Banne Rastatt ( III ) und Bühl ( 730) fin¬
det am kommenden Samstag und Sonntag , den
15 . und 16 . Januar , ^im Ruhesteingebiet statt .
Zur Durchführung kommen folgende Difzipli -
nen : 1 . Langlauf , 2. Abfahrtslauf , 3 . Abfahrts -
Torlauf , . 4 . Geländelauf mit KK . - Schießen .
Sprunglauf entfällt aus technischen Gründen in
diesem Jahr .

. ErzeugungssKIacht -
Bersammlimsen

Rastatt . I « diese « Tage « finde » überall
im Kreis Rastatt Erzeugungsfchlacht - Versamm -
l» « ge « statt , z » de» e » die gesamte Landbevöl »
ker » » g ei » gelade » ist . Hervorragende Sachke » -
» er werde » sprechen . Besonders die Fra « e« ,
die mit die Hauptlast der Arbeit zu tragen
habe « , sonne die männlich « und weibliche In -

ge » d sind gebeten , die Versammlungen voll -
zählig zu besuche » . Bersammluuge » fi « de« statt
am Sonntag , de» 16 . Januar :

In Bischweier : Redner . Gülerverwal -
ter Lutz .

Durmersheim : Redner : Landwirt -
schaftsrat Lohrer .

Freiolsheim : Redner : Obstbautechniker
K r a f f t.

Redner : Or ^sbauernführerGernsbach :
Falk .

H i l p e r t s a u
Bischweier .

Weisenbach :
scher .

Redner : Bauer Jung

R edner : Stabsleiter Fi -

Sinnbilder in der deutschen tandschaft
/ / -Obersturmbannführer K . Th . Weigel sprach im „Löwen " -Saal

Rastatt . Ein großer Kenner und Vorkämpfer
der Tinnbildsorfchung , ^ - Obersturmbannführer
K , Th . Weigel , zugleich Leiter der Forfchungs -
statte für Sinnbildkunde in Göttingen , gab am
Mittwochabend im Löwensaal vor einer zahl -
reichen Interessengemeinschaft einen Einblick in
das Wirken und Schaffen dieser Forfchungs -
statte uivd erläuterte an Hand zahlreicher Licht -
bibder die im Volksbrauch noch heute vorhan -
denen Zeichen unö Formen . Nach herzlichen
Begrüßnngsworten durch Prof . Dr . Schmitt -
Z i t t e l , der den Vortragenden im Namen des
Volksbil >dungswerkes willkommen hieß , gab
Pg . Weigel zunächst einige Erläuterungen , die
den Begriff Sinnbilder und ihre Erforschung
verstehen ließen und dem Zuhörer die Bcdeu -
tung dieser Formen und Zeichen veranschan -
lichten . Zwei Zeichen - und Formengruppen , die
besonders häufig auftreten , nämlich die Baum -
und Sonnenmotive , stellte der Bortragende in
den Mittelpunkt seiner Betrachtungen . Sie sind
der Ursprung allcS Lebens in der Natur , der

immer wiederkehrenden Auferstehung . Auch
das Baummotiv ist aus derselben Anschauung
und aus der Beobachtung der Umwelt zum
Sinnbild geworden , To ist es zu verstehen , daß
diese Formen und Zeichen über Generationen
bis zu unserer Zeit erhalten blieben und von
den Nachfahren ihrer Bedeutung bewußt an
Häusergiebeln , bei der Innenausstattung und
an allen möglichen Gegenständen angebracht
wurden .

Zu diesen Zeichen gehört , wie der anschlie¬
ßende Bildbericht zeigte , auch das Hakenkreuz ,
das seiner ursprünglichen Bedeutung nach in
vielen Zeichen und Ritzungen nicht nur in der
deutschen Landschaft , sondern auch bei unseren
benachbarten Völkern erhalten blieb .

Herzlich gespendeter Beifall dankte ^ - Ober¬
sturmbannführer Weigel für seine Ausführun -
gen , die ein wertvoller Beitrag um das Wissen
unserer Sinnbilder und ihre Bedeutung waren .

Jose ! Seider .

Landmoifchinenappelle in allen Dörfern
Sieben den Düngemitteln und dem Saatgut

gehören die Maschinen und Geräte zu den wich -
tigsten Betriebsmitteln der Landwirtschaft , die
besonderer Pflege und Wartung bedürfen . Der
Reichsnährstand hat angeordnet , daß Betriebe ,
die gegen die sachgemäße Wartung der Ma -
schinen grob verstoben , namentlich festgestellt
werden . Darüber hinaus ist vom Reichsuähr -
stand für den Monät Januar in jedem Ort ein
Landmaschinenappell angeordnet worden , der
unter der Leitung des Ortsbauernführers oder
eines von ihm beauftragten technisch veranlag -
ten Bauern und unter Heranziehung eines
Vertreters des örtlichen Handwerks durchge -
führt wind . Alle Maschinen und Geräte wer -
den bei diesem Appell auf ihren Zustand ge -
prüft . Auch die sachgemäbe Unterstellung wird
beachtet .

Kontrollkarte für den Auslandsbriefverkehr
Die geltenden Bestimmungen für den Post -

verkehr mit dem nichtf ^ indlichen Ausland sind
d ^zrch eine zweite Durchführungsverordnung
des Chefs des OKW . ergänzt worden . Der
Einlieferer mub dem Schalterbeamten vom
Inkrafttreten der Verordnung , d . h . vom 15.
Januar 1944 an , die Kontrollkarte für den
Auslandsbriefverkehr vorlegen , dte von den
Polizeibehörden auf Antrag an alle im Grob -
deutschen Reich ansäffigen Personen über 16
Jahre ausgegeben wird . Ferner wird be -
stimmt , daß im nichtgeschäftlichen Verkehr mit
dem nichtfeindlichen Ausland nunmehr außer
Postkarten im Monat höchstens zwei Briefe
abgesandt werben dürfen . Die Briefe dürfen
zwei Seiten umfassen . Jedes Blatt der Briefe
muß deu vollen Namen und die Anschrift des
Absenders tragen . Schallplatte » und Mittei -
lungen , die auf mechanischem Wege ausgenom¬
men worden sind , dürfen nichtgefchäftlich nicht
mehr versandt werben .

DAF . zwei Millionen Spielzeuge
Nach abschließenden Berichten find zum

Weihnachtsfest von den Werkscharen und Werk ^
frauengruppen in rund 8000 Betrieben zwei
Millionen Stück Spielzeuge und 120 000 Be -
kleidungsstücke für Kinder gebastelt und gefer -
tigt worden . An der Spitze stellt der Gan
Sachsen mit über 120 000 Spielzeugen . Es fol -
gen der Gau Sudetenland mit über 104 000
und Baden - Elsaß mit rund 100 000 . • In
diesen - Zahlen spiegelt sich ein ungeheurer
Fleiß der Werkscharmänner und der Werk -
sraueu - Gruppen wider , die diese Arbeit aus -
schließlich in ihrer Freizeit leisten mußten .

Neue Vergünstigungen für Kriegs -
beschädigte im öffentlichen Personenverkehr

Der Ministerrat für die Reichsverteidigung
hat in Würdigung der großen Opfer , die die
Kriegsbeschädigten fü / Volk und Reich dar -
gebracht haben , durch Verordnung neue Ver -
günftigungen im öffentlichen Personenverkehr
verfügt . Danach sind die Unternehmen für den
öffentlichen Personenverkehr verpflichtet ,
Kriegsbeschädigte ^ die wegen Minderung der
Erivcrbsfähigkeit um wenigstens 70 v . H . Ver¬
sorgung erhalten oder ein Bersehrtengeld min -
bestens der Stufe III beziehen , gegen Vor¬
zeigen eines amtlichen Ausweises in folgen »
dem Umfange unentgeltlich zu befördern :
1 . im Verkehr auf den Straßenbahnen , 2. im
OrtSlmienverkohr mit Kraftomnibussen , und
g . im L - Bahnverkehr der Deutschen Reichs -
bahn in Berlin und Hamburg , Die Berord -
nung tritt am 1 . April in Kraft .

Wieder uneingeschränkter Postpaketdienst
Nach einer Mitteilung des Reichspostmini -

steriums nehmen die Postämter vom 17. Januar
an wieder Pakete in unbeschränkter Zahl an .
Anordnungen , wie sie anläßlich der Einschrän -
kuugeu erlassen worden sind , werden auf -
gehoben .

Leistungssteigerung
im Bekleidungshandwerk

Die Rationalisierung der Arbeitsweise ist un
bedingt notwendig , um den an das Bekleidungs -
Handwerk gestellten Forderungen gewachsen zu
sein . Nach Umgestaltung der bisherigen Un -
terrichtSweife im Zuschneiden und Verarbeiten
der Damen - und Herrenbekleidung führt das
Deutsche Leiitungsertüchtigungsiverk — Be -
rufSerziehuugsiperk für das deutsche Handwerk
Oberrhein — an den Kreisorten in Baden und
Elsaß laufend Berufsbildungsmabnahmen
für Angehörige der Bekleidnngshandwerke
durch . Der Unterricht wird ausschliehlich nach
den vom Forschungsinstitut für Zuschneide -
technik im Berufserziehungswerk für dgs deut¬
sche Handwerk ausgearbeiteten Lehrplänen er -
teilt . Anmeldungen zur Teilnahme sind schritt -
lich oder mündlich an das Berusserziehuugs -
werk für das deutsche Handwerk .Oberrhein ,
Strahburg , Bogesenstr . 34, zu richten . Aus -
kunft erteilen die Innungen des Bekleidungs -
Handwerks , die Kreishandwerkerschaften und
das Berufserziehungswerk für das deutsche
Handwerk Oberrhein .

Die verbesserten Tabakrationen
Mit Wirkung ab "10 . Januar sind auch die

Festmengen , die auf die Raucherkarten abge -
geben werden dürfen , neu geregelt worden . To
wurden , wie die „Tabak ^ Warte " mitteilt , die
Abgabemengen für Rauch - und Schnupftabak
erhöht . Auf füns Doppelabfchnitte werden
jetzt 50 g Pfeifentabak lKrül ) oder Grobschnitt ,
oder 50. « steuerbegünstigter Feinschnitt zum
Kleinverkaufspreis , von 10 RM . je Kilogramm ,
oder 50 g Feinschnitt zum Kauen , oder 50 g
Preßtabak , qO b Ttrangtabak oder 50 g Ma¬
chorka abgegeben . 50 g sonstiger Feinschnitt er¬
fordern sieben Doppelabschnitte . 100 e Schnupf¬
tabak gibt es auf vier Doppelabfchnitte . Bei
dem Berkauf von Zigarren ist der bisherige
Nachteil , daß fünf Doppelabfchnitte gleichzeitig
beliefert werden muhten , abgestellt worden .
Dabei ist die Hauptkonsnmpreislage von 15
Rpf . in die mittlere Sorte einbezogen , so daß
insofern eine Besserstellung eintritt . >Jn der
Preislage von 8—15 Rpf . einschl . ohne Kriegs -
zufchlag werden auf den Doppelabschnitt zwei
Zigarren abgegeben , in der Preislage über
15 Rpf . eine Zigarre und in der Preislage bis
7 Rpf . drei Zigarren .

Wegen Nötigung und Beleidigung bestraft
Keine Lebensmittelkarte « für vorzeitig zurück-

gekehrte Umquartierte .
Mag es für die Eltern sehr schmerzlich sein ,

sich auf lange Zeit von ihren Kindern tren -
nen zu müssen — das Gesetz der Sicherheit
für diese und die Mütter steht über allen
anderen Erwägungen . Aus dickem Grunde
wurde auch eine vorzeitige Rückkehr aus den
Ausnahmegebieten verboten und angeordnet ,
daß zurückgekehrte Umquartierte keine Lebens -
mittelmarken erhalten . Diese Anordnung
mußte rigoros durchgeführt werden , weil uns
das Leben unserer Volksgenossen zu kostbar
ist, als daß wir ihnen die Möglichkeit geben ,
sich und ihre Kinder erneut dem Lustterror
auszusetzen .

So waren auch einem Volksgenossen aus L .,
in Westsalen - Süd die Lebensmittelmarken für
seine Frau , die mit den beiden Kindern leicht -
sinnigcrweise zurückgekehrt ivar , mit Recht nicht
ausgehändigt worden . Die Beamten händigten
pflichtgemäß nur Reisemarken für eine Rück -
reise in den Aufuahmegau aus . Zur Rückreise
war man aber nicht bereit . Der Mann begab
sich selbst zum Wirtschaftsamt , schlug mit ber
Faust auf den Tisch , stieß Drohungen und Be -
leihiguugen geg' en die Beamten aus und drang
handgreiflich auf sie ein . Daß nicht mehr paf -
fierte , ist nicht ihm , sondern der Vernunft der
übrigen Anwesenden zuzuschreiben . Jetzt hatte
er sich vor dem Dortmunder Amtsgericht zu
verantworten . Seine Rene kam zu spät . Das
Gericht mußte ihn wegen Nötigung und Be -
leidigung zu einer Gefängnisstrafe
von drei Monaten verurteilen .

Dieses Urteil mag unverständigen Volks -
genossen zur Warnung dienen . Jede Rückkehr
aus den Aufnahmegebieten ist unvernünftig
und daher nicht zulässig . Wer anders handelt ,
sabotiert Maßnahmen , die zum Schutz unserer
Kinder und Frauen durchgeführt werden .

Rheinwasserstände vom 13 . Januar
Rheinfeldcn 192 (—5 ) . Breisach 141 (—18) .

Kehl 213 ( + 22) . Straßburg 203 (—23) . Karls¬
ruhe - Maxau 393 ( + 33) . Mannheim 276 (+ 36 ) .
Canb 180 ( + 22 ) .

Kreisleiterberufung für Molsheim
O Karlsruhe . Das Gauperioiialamt teilt mit :

Ter Gauleiter hat mit Wirkung vom 15 . Ja -
nuar 1944 den kommissarischen Ortsgruppen -
leiter Pg . Albert Hos , Erstem , zum K .-Kreis -
leiter des Kreises Molsheim berufen , Pg . Hof
wurde am 0 , 4 . 1893 als Sohn des Lehrers
Eugen Hof in Lqngensulzbach/Elsaß geboren .
Er besuchte die Volksschule und das Gym¬
nasium in Straßburg und trat nach Abschluß ,
des Abiturs als Kriegsfreiwilliger im August
1914 in das deutscht Heer ein . Ter Weltkrieg
1914/18 sah ihn in den Schlachten in den Kar -
pathen , Galizien und im Westen . Nach dem
Wassenstittstand ' war Pg . Hos in der Eisen -
bahnvcrwaltung tätig . Nach dem Einmarsch
der deutschen Truppen stellte er sich sofort als
ehrenamtlicher Mitarbeiter der Partei zur
Verfügung und wurde bald mit der kommissa¬
rischen Leitung,der Ortsgruppe Mundolsheim
beauftragt . Am 1 . 10. 41 wurde Pg , Hof zum
Staatskommissar nach Erstein berufen und
übernahm dort gleichzeitig die Ortsgruppe
der NTDAV .

Refa -Schulungsarbeit in Baden
, Karlsruhe . Der von dem Weyrireisbeaüf -

tragten Vb ( Oberrhein ) gesteuerte Refa - Gau -
ausfchuß Baden - Elsaß im Reichsausschuß für
Arbeitsstudien , veranstaltet in der Zeit vom
17. Januar bis 29. Januar 1944 die 3 . Refa -
Lehrgemeinschaft in Zusammenarbeit mit der
Deutschen Arbeitsfront . Tie örtfcch vorgebilde¬
ten Refa - Männer aus der Rüstungsindustrie
erhalten von prominenten Vertretern der In -
dustrie betriebswirtschaftliche Ausrichtungen mit
dem Ziel , ein Höchstmaß an rationeller Ferti -
gung in ihre Betriebe zu bringen , wie dies der
Reichsminifter für Rüstung und Kriegsproduk -
tiou anläßlich seines Neujahrsaufrufes wieder -
um von der Rüstungsindustrie verlangt lmt ^
Die technische Schulung , die sich fertigungsmäßig
auch in ■ die Richtlinien des Bezirksarbeits -
einsatzingenieirrs hält , wirb umrahmt von Vor -
trägen über die Menfchenführuug und das
wichtige Problem der lohnordnenden Maß -
nahmen .

Die schöne Schule in Markolsheim (Elsaß )
bietet den 40 Teilnehmern überdies einen an -
genehmen Aufenthalt und eine kleine Rast in
der Arbeit des Alltags .

Freiburg . (Emiil Strauß 78 Jahre
alt .) Am 17 , Januar vollendet der Ehrenbür -
gcr unserer Ttadt und erste Träger des Er -
win - von - Tteinbach - Preifes , Emil Strauß , das
78 . Lebensjahr .

Freiburg . ( Professor Carl Mez ge -
storben . » Der aus Freiburg stammende
Wissenschaftler PFvfessor Dr . Carl Mez ist am
8 . Januar im Alter von 78 Jahren in seiner
Vaterstadt , in der er seit über zehn Iahren im
Ruhestand lebte , verstorben . Zunächst in den
Botanischen Instituten in Breslau und Halle
lange Zeit tätig , folgte er später einem Ruf als
Ordinarius der Botanik nach Königsberg i . Pr „
wo er sich äuf dem Gebiete der Morphologie ,
Systematik und Phylogenese große Verdienste
erwarb . Professor Mez entstammt aus der
Familie des bekannten Seidensabrikanten Mez .

Freiburg . (Neuer Heimatdichtervom
A l e m a n n e n s t a m m .) Wir Menschen vom
Oberrhein dürfen wieder einmal stolz sein , in
Wilhelm H e n s l e r einen Sohn des Aleman -
» engeschlechtes gefunden zu haben , der die
deutsche Heimatliteratur durch seinen Erst -
lingS - Roman „Das Brot der Wälder " (Hünen -
verlag , Ttraßburg ) zu bereichern hilft . Möge
es feinem literarischen Drang gelingen , sich in
seinen besten Mannesjahren als Fünfzigii ' h -
riger noch, viele Freunde zu erwerben . Wil -
Helm Hensler entstammt einer alemannischen
Lehrersippe und wurde am 28 . Juli 1894 in
Obermünstertal geboren . Vater und Großvater
wirkten schon - als Pädagogen im Hegau und
der Teegegend .

Arn Ich marken Brrtt
HJ . -S >» nd » rt Rastatt . Heute ireten sämtliche

und ftüvmamtJittKr um 19 .30 Uvr im Gvrnnasium
zum gUvrerjchuluuaSwcrk <1,1.

RH , Frauenschast und Deutsche « ffrauenwerk . Ort« -
atuffi iRaliati Schlot . Wir nehmen an der Beerdiauna
unserer »ameradin s>rau Paula Ktmmia deute um
IS Udr »eil. ,> r !evl»>leinaana .

lechnlsche Noiftllse, Gaagenau , Sannt «« , 16
Jan, , vormittag 0 Uvr , Antreten feörtft. Tteöm<©ctm.
ArveitSdiens» für Nedbalbnia ,

Gaaaenau . Tic Kleinkinder- Turnstunde findet am
Zam ^ taa um t,'i Ubr statt , lie Mütter werden aebeten.
iyre Kinder pünktlich zu schicken , da wir für das Schau-
Turnen üben,

NSDAP , Gernsbach, Aus die Eizeuauna « schlacht.
Bcrsammluna am Sonnta « , lg . Januar , 15 Uvr in der
Aula der ebersleinschule weisen wir besonders bin , —
Der Dienst am r >enslaa , 18 , Oanuar . im Parteibüro
füflt aus . Politische Leiter, hellen - und Blockleiter sind
zum Beluai de« Heimabk^dS am Dienstag , >? , Aan
iPortraa Lanaenba » ) , 19.30 Uvr im „ Lowen' -Saal
derpslichtet, -

Wie damals
m Lundensminde . . .

Roman von Wilhelm Scheidar
ntmniiiiiiiMiiiiimiiiiMtiiiiimiiiiiimiiiitiiiiiimiiHiimir

Alle Rechte bei : Q. Duncker Verleg , Berlin

(27 . Fortsetzung )
Leidenschaftlich hatte er Regina dann ver -

sichert , daß er bei allem nur an sie und an die
gemeinschaftliche Zukunft denke . Er liebe sie,
und es sei sein innigster Wunsch , daß sie eines
Tages seine Frau werde . Allerdings wisse er
nicht , wie sie über diesen Punkt denke . Viel -
leicht sei sie der Meinung , man müsse einander
erst besser kennenlernen ? Darin stimme er im
Grunde seines Herzens zwar nicht mit ihr
ühsrein , denn er habe ein zu sicheres Gefühl ,
wolle sich aber ihrem Wunsche beugen . Er sei
von froher Zuversicht erfüllt und glaube in eine
Zukunft zu sehen , wie er sie sich immer er -
träumt habe .

Regina hatte ihm nicht w-idersprochen und
sich willig seiner Umarmung überlassen . Tie
liebte ihn , vergaß aber nicht ihren Plan , den
sie noch in dieser Woche durchzuführen gedachte .
Daß Anke schon einen Anfangserfolg . errungen
hatte , war ihr klar . Es mußte rasch gehandelt
werden !

Er sagte noch , daß er sie mit feinem Vatcr
bekannt machen möchte , weil er ihm gegenüber
schon von ihr gesprochen habe . Doch das lehnte
sie ab . Ein gemeinsamer Besuch , meinte sie, sei
für sie erst später möglich .

Am Dienstagmorgen war Robert im Büro
der Reederei erschienen , um seine Tätigkeit zu
beginnen . Es kam durch ihn sofort ein straffer ,
lebendiger Zug in die Firma . Robert fand
einen Wust von Arbeit vor, - die Hand des alten
Herrn war er in der letzten Zeit allzusehr er ^
lahmt .

Regina und er sahen einander im Stadt -
kontor nur selten und im Blankenefer Heim
des Reeders auch nur für kurze Minuten . Wie
fremde Menschen gingen sie aneinander vor -
über . ,

Am Dienstag arbeitete Robert bis in die
Nacht hinein , um zunächst einmal einen Ueber -
blick zu gewinnen . Am Mittwochabend war er
bei Oldefeld eingeladen . Regina erhielt einen
kleinen zärtlichen Brief , in dem er sie davop
verständigte . ■ f

Mit Anke stieß Regina in diesen Tagen nur
ein einziges Mal zusammen . Es geschah in der
Halle des Hauses , und zwar am Mittwoch , am
Spätnachmittag . Regina , im Begriff , das Haus
zu verlasset , traf Anke , die anscheinend von
einer Besorgung zurückkam , denn sie trug Pa -
kete in der Hand . Anke lächelte scheu und
grüßte . Sie sah frisch und gepflegt aus und
ging rasch vorüber .

Am Donnerstagmorgen , als Regina gerade
von daheim aufbrechen wollte , um ins Geschäft
zu fahren , brachte ihr der Postbote einen Brief .
Es war eine Einladung der Brüder Treede
Jens schrieb ihr . er und sein Bruder würden
sich freuen , wenn sie heute abend zu jßnen
käme . Vielleicht erscheine auch Robert , er sei
ebenfalls eingeladen .

Regina mar aber nicht in der Lage , diese Ein -
ladung anzunehmen , denn schon gestern hatte
sie sich telephonisch mit Jonas Rögg verabredet .
Tie wollte ihm heute abend einen Besuch
machen .

Tie fuhr ins Büro . Um zehn Uhr erschien
Robert in ihrem Zimmer . Es war das erstemal ,
daß er bei ihr auftauchte : er hatte einen ge -
schäftlichen Anlaß gefunden .

Sie erhob sich , und er zog sie in seine Arme .
Aber sie gewahrte seine Befangenheit , und
obwohl ihr Herz ihm sehnsüchtig entgegenschlug ,
riß sie sich von ihm los , stellte sich hinter ihren
Schreibtisch .

Er fragte : „Hast du die Einladung der Tree -
des erhalten ? "

„Ja .
"

„Du kommst doch ? "

„Nein , heute kann ich nicht ."
„Schade ! Was hast du vor ? "
„Ich treffe heute abend einen Bekannte »

meines Vaters in Hamburg . Er ist auf der
Durchreise und bleibt nur einen Tag . Bitte , fak,
es den Treedes — vorausgesetzt , daß du gehst ."

„Hm — ich geh natürlich hin ."
In diesem Augenblick trat Herbert Lund ein .

Er verneigte sich vor Robert und erkundigte
sich , ob er störe . Er könne auch später wieder -
kommen .

„Bleiben Sie nur !" antwortete Robert , nnd
Regina hatte das Gefühl , baß es ttjm angenehm
sei , das Gespräch mit ihr abbrechen zu können
„Auf Wiedersehen , Fräulein Aulingerl "

Als er die Tür hinter sich geschlossen hatte
sagte Luikb , daß er einen bestimmten Geschäfts -
brief wünfche . - T ' e suchte ihn heraus , und Lund
begann ein kleines Plaudergcspräch .

„ Wie gefällt Ihnen Kennau eigentlich ? -Ganz
ansehnlicher Mensch — das muß man ihm
lassen . Unsere Damen waren ja immer von
ihm begeistert . Die Westhoff , Ihre Vorgän »'
gerin, , war sogar bis über die Ohren in ihn
verschossen . Es heißt , er sei auch ein - . oder
zweimal mit ihr ausgegangen — sie war ja
' n hübsches Mädel —, aber er Hatte wohl da -
mals schon was mit der Anke , oder es spann
sich ffrrade an . Jedenfalls kümmerte er sich
nicht mehr um die Westhofs . Tie war dann
eine Zeitlang krank , höchstwahrscheinlich vor
Kummer , aber als sie nachher wiederkam ,
hatte sie sich einen anderen angelacht . Und den
hat sie denn auch geheiratet ."

Regina überreichte ihm den Brief : „Da
haben Sie ihn ! Ich danke Ihnen für die rei -
zende kleine Geschichte . Aber jetzt dürfen Sie
mich nicht länger stören : ich möchte arbeiten .

"

,L ?a , was ist denn mit Ihnen ? " Herbert
starrte ihr ins Gesicht . „Die sind ja weiß wi »
die Wand . Ist Ihnen nicht gut ? "

.Sehr gut ist mir . . . Aber hinausgehen
sollen Tie , Tic Tchivätzerl "

Herbert brummte , er verbitte sich derartige
Ausdrücke , und entfernte sich gekränkt . . .

Regina verbrachte heute auch den Nach
mittag im Stadtkontor : sie hatte Oldefeld
darum gebeten . Erst nach sechs , als es schon
dunkelte , trat sie aus die Straße .

Es war ein schöner , wenn auch ziemlich küh -
ler Abend . Regina aß etwas und ging dann
an der Alster spazieren . Eine ' Stunde später
etreichte sie die Altstadt .

Alles Leben schien hier erloschen . Die Kon -
tvre hatten sich geleert : alle Fenster waren
dunkel . Nur spielende Kinder sah man auf den
Straßen . Grau und stumm lagen die Fleete .
Hinter hohen Gebäuden ragte ?teil der Turm
der Nikolaikjrche in den Abendbimmel .

Es . war dreiviertel auf acht , als sie in den
Grimm einbog . Auch in dieser engen , gewun
denen Gasse war es still und einsam . Zivei -
hundertjährige Kaufmannshäuser prunkten mit
hohen , schmalbrüstigen Barockfassaden .

Vor dem Gebäude , in dem Rögg wohnte ,
blieb sie stehen . Ihr Blick schweifte zum Giebel
empor . In keinem der Fenster sah sie Licht
Röggs Wohnung sie wußte es aus Jens
Treedes Erzählung - mußte nach hinten hin -
aus liegen , mit Ausblick zum Fleet .

Sic betrat ' den schwach beleuchteten Hausflur
Dort zögerte sie unö sah aus die Uhr . Es war
zehn Minuten vor « cht * also noch zu früh : sie
mochte nicht vorzeitig bei Rö ^ g erscheinen .

Langsam ging sie weiter in den langgestreck -
^ cn Flur hiirtrn , an der Treppe vorüber , die im
Bogen nach oben führte . Es roch nach Gemür «
zen , wie in den Speichern des Freihafens, - ver -
mutlich hatte eine Importfirma hjer ihre
Lagerkeller .

Am Ende beS Flurs stand sie vor einer hohen
eifenbeschlagenen Tür , deren rechter Flügel
nicht ganz geschlossen war . Sie zog diesen Flü -
gel weiter auf, , und nun sah sie das Fleet .

Eine Elsentreppe führte hinab . Unten lag

eine kleine Bark .asse,- die hamburgische Flagge
mit den drei Türmen hing schlaff am Heck. Re -
gina glaubte das Fahrzeug zu erkennen : sie
hatte es am Sonntag an der Bordwand der
„Fortuna " liegen sehen . Und sofort kam ihr der
Gedanke , Rögg habe sein Faktotum Johnny für
diesen Abend herbeordert . . . Ihre bange Bc -
klommenhcit wuri »e dadurch noch verstärkt . Ihr
war , als ginge sie einem sehr fragwürdigen
Abenteuer entgegen . Aber es mußte fein — jetzt
konnte und wollte sie auch nicht mehr zurück :

Sie überquerte den Flur , betrachtete die ge-
wölbte Decke mit den Ttuckzieratcn und hörte
plötzlich , wie oben im Haufe eine Tür geöffnet
wurde . Tic vernahm auch Ttimmengemurmel ,
dann wurdcliic Tür zugeschlagen . Gleich darauf
erklangen Zch/itte im Treppenhaus : es kam jc -
mand nach unten .

In Regina war die Neugierde wach geworden -
Außer der Wohnung Röggs gab es nur Kontore
in diesem Hause . Und die waren sicher jetzt alle
geschlossen . Folglich mußte man annehmen , daß
der Mensch , der da Ne Treppe herabstieg , von
Rögg kam .

Sie trat gegen die WanH zurück . Hier , so
meinte sie, ^ konntc sie kaum bemerkt merdcn ,
denn die schwache kleine Lampe hing unmittel -
bar über dem Treppcnaiisgang ,

Die Spannung in ihr wuchs an . Es mußte
sich um eine Frau handeln , man hörte es am
leichten Schritt , und um eine bejahrte Frau ,
denn sie stieg sehr langsam herab . Auf jedem
Tiockwerk verweilte sie ein wenig , als müsse sie
rasten , um ihre Kräfte zu schonen .

Endlich tauchte die Gestalt auf der Treppe
auf . Aber es war keine alte , sondern eine junge
Dame . Und sie schien auch nicht körperlich be -
hindert zu fein , wie Regina zunächst vermutet
hatte : nein , sie gin « nur , den Kopf , vorgeneigt ,
wie in schweren Gedanken . Jetzt machte sie zö -
gcrnd halt — so , als kämpfe sie mit dem Ent -
schluß , umzukehren und die Treppe wieder hin -
aufzusteigen . ,ft»nfe « u» g toiau
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Ein schwerer Mörser feuert
Stömngsfeuer auf sowjetische Punktziele ist befohlen .
Der Richtkanonier überwacht das Einschwenken und
die exakte Einstellung des Geschützrohrs .

PK .-Kriegsberichter Dr . Bohne (PBZ — Sch )

Das Rafhaus

, In einer Kleinstadt , unweit von H. , steht auf
Sem Marktplatz das neue Rathaus . Es ist ein
typischer Bau « us den GründerjaHren , so um
1890 herum erbaut , mit Spitztürmchen . und
Muscheln zuhauf .

Aber das Abscheulichste dieses langgestreckten
Kastens sind zwei breite rote Ziegel/streifen ,
die in halber Höhe die ganze weiße Front völ -
lig unmotiviert durchziehen .

Der Apotheker des Ortes erzählte mir des
Rätsels Ursprung . „Als vor fünfzig Jahren
die Baupläne für das neue Rathaus vorlagen ",
erzählte er , „ lag dieser Plan auf dem Stoß
obenauf . Der Baurat , wütend über die Ge-
fchmacklosigkeit , die in dieser Zeichnung zum
Ausdruck kam, griff zum Rotstift und mächte
zwei dicke rote Striche durch die Vorlage . Der
Zufall wollte es , daß andere Leute anderer
Ansicht waren , das Rathaus wurde nach der
Zeichnung gebaut und so laufen heute zwei
breite rote Ziegelstreifen quer über öie ganze
Front ."

Nachtmusik
• Wir spielten Schallplatten .

Bis spät in die Nacht.
Nachbars Junge kam herüber :
„Vater läßt fragen , o>b Sie uns das Gram -

mophon leihen könnten ? " i
„Wollt ihr denn spielen ?"
„Nein . Schlafen ." *J . H. R.

Soldatische Kochkünste /
Den Hahn im Schnappsack, so sehen wir auf

vergilbten Kupfern und Holzschnitte^ den
Landsknecht vom nächtlichen Beutezug durch
die Dörfer an das lodernde Biwakfeuer . zu-
rückkehren. Ein wildes Geschlecht ! Eine rauhe
Zeit , da der Krieg deu Krieg ernähren mußte ,
da nicht Feldküchen . Felöbäjtereien , Feld -
schlächtereien für des Soldaten leibliches Wohl
sorgten , da er den Leibriemen verdammt eng
schnallen mußte , wenn er nicht selber zusah,
wie er auf recht - oder unrechtmäßige Weife
zu dem Sxinen kam.

„Im Winter grub sie Schnecken , ,
Ganz schlecht .ist es ihm dabei — will man

den Darstellungen seines Chronisten , des
Simplicissimus von Grimmelshausen Glauben
schenken — nicht gegangen . Geld klimperte in
seinen Taschen und der Marketender hatte
volle Körbe und Fässer . Zudem verstanden sich
die Weiber , die ihren Männern « nd Liebsten
ins Feldlager folgten und ihnen zumeist die
Kocharb^it abnahmen , zu helfen . Von ihrer
einen berichtet Simplicissimus : „Sie wußte
sich aus dem Reibe zu ernähren . Im Winter
grub sie Schnecken, im Frühling graste sie Sa -
lat , im Sommer nahm sie Vogelnester aus
und im Herbst wußte sie sonst SHnabelweiöe
zu kriegen ."

Das „ Fleischgeschenk " des Alten Fritz

Auch in der Anfangszeit der stehenden Heere
erhielt der Soldat außer dem Brot keine Na -
turalverpflegung , sondern war gehalten , sie
sich von seinem Sold zu beschaffen . Es war
eine aussehenerregende Ausnahme , als der
Große Preußenkönig dem gemeinen Mann
wöchentlich zweimal ein halbes Pfund Fleisch
liefern ließ . Bei Archenholtz les.en wir hier -
über : „Dies Fleischgeschenk, obwohl an sich
unbedeutend , zog eine Menge Ueberläufer zu
den preußischen Fahnen . Die gemeinen Sol -
baten bei den Oesterreichern waren gezwungen ,
den größten Teil ihres geringen Soldes zur
Feldhaushaltung herzugeben . Der Korporal
nahm das Geld und fütterte seine Mannschaft
nach Gutdünken , nur den Ueberrest des Soldes
bekam der Mann in die Hand . Von diesem
Zwange wußten die Preußen nichts . Man
munterte sie durch Wortx zu einer geselligen
Haushaltung auf . Das Kommißfleisch und der
gemeinschaftliche Feldkeffel taten '

sodann das
übrige .

" Viele Kompanien hatten ihren eigenen
Fleischer , der Vieh einkaufte , schlachtete und
für einen billigen Preis verkaufte . Der König
sorgte auch dafür , daß Gemüse aus Städten
und Dörfern ins preußische Lager kam und
nicht Überteuert wurde . Die Männer einer
Korporalschaft schleppten abwechselnd die „Feld -
equipage "

, d. h . .Ler eine trug den Pott , der
andere die Flasche , um Wasser zu holen , der
dritte das Beil usw." Merkwürdigerweise er-
hielten die Husaren weder Fleisch, noch Fleisch-
geld. Der König sah ihnen daher Beutemachen
nach .

Im Frieden kochten die Soldaten einzeln ,
zu zweien , dreien oder mehreren , wie sie in
ihren BürgSrquartieren untergebracht waren .

Von
Oberstleutnant -a . v . Benary

Der Wirt muß ihnen außer der Kochstelle und
der Feuerung „Sauer und Süß "

(Salz , Psef -
fer , Essig) liefern .
Anfänge der Gemeinschaftsverpflegung

So ist es bis in das 19 . Jahrhundert hinein
geblieben . Erst mit der Uebernahme der ganzen
Geld - , Bekleidungs - und Verpflegungswirt -
schaft durch die Heeresverwaltung im Zuge der
Reorganisation der Armee nach den Unglücks-
jähren 1806/7 trat in Preußen Wandel ein ,
setzte sich im Frieden allmählich die Gemein -

-schastsverpslegung ' innerhalb ' einer Einheit
durch. Siegmar durchweg ausgiebig , bekömm-
lich und nahrhaft . Die Art und die Güte ihrer
Zubereitung aber hing wesentlich von dem
mehr oder minderen Verständnis der verant -
wörtlichen Vorgesetzten bei der Auswahl , der
Anleitung und der Beaufsichtigung des Küchen-
Personals ab . An dessen systematischer Aus -
bildung , wie sie heute im großdeutschen Heere
selbstverständlich ist , an die Errichtung von
Lehrküchen und anderen Musterbetrieben , dachte
man nicht.

Im Manöver — wenn man nicht beim Bau -
ern im Quartier lag — behauptete der Feld -
kessel sein Recht weiter . Aber man belieferte
ihn wenigstens jetzt mit allem , dessen er be -
durste . Wie es zu verwenden , war , blieb frei -
lich nach wie vor seinen Besitzern überlassen .
Die Jnstruktionsbücher besagten darüber we-
nig , bestenfalls wie das Kochloch anzulegen und
das Feuer anzufachen sei . Meist fand sich unter
ihnen einer , der Mutter daheim manches ab-
gesehen oder bei früheren Uebungen und Ma -
növern schon praktische Erfahrungen gesammelt
hatte . Nicht zu vermeiden war es , daß die
Taktik öfter als erwünscht auch dem perfekte -
sten Koch einen Strich durch die Rechnung
machte, indem sie zum Aufbruch blies , ehe der
Topfinhalt gar war , so baß man ihn blutenden
Herzens in ben Straßengraben schütten mußte .

Ein gewaltiger Schritt vorwärts war es , als
der Berliner Koch Grünberg die .Erbswurst ,
ein Gemisch aus Erbsen -, Bohnen - oder Linsen -
mehl , Rindersett , mageren Speck, Zwiebeln
und anderen Gewürzen erfand , die sonder
große Vorkenntnisse und Mühen in kürzester
Zeit in eine schmackhafte Suppe verwandelt
werden konnte . Sie erntete ihre ersten Lor -
beeren im Kriege 1870/71 und wurde der
Bahnbrecher einer heute hochentwickelten Le-
bensmittelindustrie , die dem Solbaten für alle
möglichen Kampftagen und Klimate ' eine koch -
fertige ' Konserve oder ein Trockengemüse , ein
Trockenpulver herstellt .
vi « Feldküche

Die große Wende aber brachte die EinfÜH - i
rung der Feldküche kurz vor dem Begjnn deS
Weltkrieges . Sie nahm mit einem Schlage /'dem Lanbfer die Sorge um seines Leibes Not -
dürft ab. Dennoch auch sie hatte und hat noch
heute ihre Schattenseiten . Sie kann mit ihren
Eintopfgerichten nicht allzuviel Abwechslung
bieten . So weiß der Feldsoldat auch in ihrem
Zeichen für seine Mußestunden keine bessere

Obst vom Kaktus
Kaktusfeigen sind eine Delikatesse im Süden . Zwischen
riesigen Kakteen verzehrt der Grenadier seine zusätz¬
liche Morgenkost , frisch gepflückte Kaktusfeigen .

ff -PK .-Kriegsberichter Poz ?y (PBZ — Sch )

Beschäftigung , als sich selber etwas zu schmur-
geln . In den Erzählungen der Urlauber auS
allen Himmelsgegenden spielen die abendlichen
Prutzeleien am offenen Feuer , auf den Lehm-
öfen der Panjehütten und in den Kachelküchen
der Sommervillen am Atlantik mit Bergen
von Bratkartoffeln in Sonnenblumenöl , Pfan -
nen voll Spiegeleier oder gar mit einem ge-
bratenen Huhn , einer knusprigen Gans eine
große Rolle . Wer Meister des Kochlöffels ist ,
hat bei den Kameraden eine erste Nummer .
Denn auch beim Soldaten geht die Liebe durch
ben Magen .

Was bringt der Rundfunk !
ReichSprogramm :

8 .00— 8,15 Zum Hören urtb Schalten : Kohlen¬
hydrate

11 .00—12 .00 Unterhaltsames Konzert
12 .35— 12.45 Der Bericht zur Lage
15 .00—15 .30 Vertraute Odern- ltrtb Konzertklänge
15.30- 16 .00 Solifk 'mmtfif
16 .00—17 .00 Buntes Konzert
17 .15—18.30 Die Hamburger UnterihaMungS - und

Tanzkapelle Jan Hoffmann Melt '
18.30—19.00 Der Zeitwiegel
19.15—19.30 Frontberlchte
19 .45—20 .00 Dr .-Goebbelz-AufsaH : SM« Neuordnung

der Welträume
20.15—22 .00 „Der Prinz von Tdul «" , Operette von.

Rudolf Katwig . Leitung : Der Kompo¬
nist

Deutschlandsender :
17 .15—18 .30 Mozart , Beethoven. Schumann « . a i

Solisten . Chor» und Orchestermusik
2046—21.00 Meisterwerke deutscher Kammermusik:

Trio für Klavier und Cello in OMoff
von Schumann

21.00—22.00 „ Die Magd als Herrin " , Komisch«
Over von Pergolese .

Freud und Leid
Eine orientalische Geschichte

Von Eduard Franz
Ali Huffein betrat mit kummervoller Miene

öas Haus Aböul Masch«rs , des Kaufmanns .
„Warum machst du denn so ein trauriges Ge»

ficht ?" fragt dieser .
„ Ach "

, seufzte Ali , „weil Freud ' und Leid so
ungleich auf dieser Welt verteilt sind , Abdul
Maschar . Jeder Tag , den Allah uns schenkt ,
bringt uns weit mehr schlechte als gute Ereig -
nisse . Wie kommt das nur ?"

„Das weiß ich ganz genau "
, erwiderte der

dicke Kaufmann , während er Ali Hussein zu sich
auf den Teppich und zum Gebrauche der
Wasserpfeife einlud . „Ich habe einmal eine alte
Schrift gelesen , in der war das , was dir ein
Rätsel scheint, folgendermaßen erläutert : Allah
leert jede Nacht — während wir uns dem
Schlafe hingeben — zwei große Säcke über Sie
Wohnstätten der Menschen aus . In dem einen
Sack befinden sich die Samenkörner für die
Freude , in dem andern die für das Leid des
nächsten Tages . Nun kommt es häufig vor ,
daß der Samen auf dürren oder .steinigen Bo -
den fällt , auf dem lediglich das Leid, öas , wie
jedes Unkraut , widerstandsfähiger ist , gedeihen
kann . Dafür gibt es wieder andere Stellen ,
wo allein die Freude sich entwickelt und die
schönsten Fruchte bringt . Und — so schließt
die alte Schrift r— wie es kein Fleckchen Erde
auf dieser Welt gibt , wo mitten im dichtesten
Unkraut nicht auch eine nützliche Pflanze ist,
so gibt es auch kein Leid, öas nicht durch irgend -
eine und sei es noch so kleine Freude gemildert
wird . . ."

Ali Huffein hatte so aufmerksam zugehört ,
daß er vergaß , an der Wasserpfeife zu ziehen .
„Wenn diese Deutung richtig ist , Abdul Ma -
schar "

, begann er plötzlich, „dann muß dein
Haus aber auf einem außergewöhnlich steini-
gen Grund stehen."

„Wieso kommst du darauf ?" fragte der Kauf -
mann .

„Nun , vernimm die Nachricht, derentwegen
ich eigentlich gekommen bin : Deine Karawane
ist aus der letzten Reise von Räubern überfallen
und völlig ausgeraubt worden !"

'
„Welch ein Unglück!" stöhnte der Kaufmann .

„Und die Kamele ?"

„Die haben die Bösewichte teils getötet , tetlS
entführt ." ' .

„Ich bin ein ruinierter Mann !" jammert «
Abdul Maschar .

„Das ist noch nicht alles . Deine Frau , die
von dem Unglück früher gehört hat als du, ist
vor einer Stunde mit deinem Freunde Omar
durchgebrannt ."

Da ging ein Leuchten Wer das Gesicht deS
Kaufmanns .

„Allah sei gepriesen !" rief er aus . „Stehst
du , Ali Huffein , wie recht die alte Schrift doch
hat . ES gibt kein Leid, ohne daß nicht auch
ein Körnchen Freude dabei wäre !"

Und dann griff Abdul Maschar nach Mokka-
tasse und Wasserpfeife und sann nach neuen Ge-
schästen , den Verlust zu ersetzen . . .

Familien - Anzeigen
L/eburten
Y Signin Ulrike , 12. 1. 44. I» OlOck
und dankbarer Freud « zeigen wir die
Geburt unseres ersten Kindes an .
Frau Rosel Graf geb . Mack , z . Z , Priv .-
Kiiitik Prof . Dr . Linzenimeier , Ingenieur
Markus Oral , Karlsruhe , T «uben »tr . 37a .

Y Unter Winfried -Franz -Josef ist ange -
koööneo . In dankbar . Fremde Aga Kröll
geb . Kopyto , Josef Kröll , San .-Uffz .
Karlsruhe , Daxlamderstr . 41, 11. 1. 44.

Y Unser Glück u . Sonnenschein Roland
Josef äst angekommen . In dankib . Freude
Frau Cilli Schorpp geb . Hönnann und
Josef Schorpp , z . Z . Baden -Baden ."

Y Dieter Edgar f «2. 1744 . Die glückf .
Geburt eines kräft . Stammhalter * zeigen
hocherfreut an : Helene Kohler geb .
Fehrenibach » z . Z . Privatklinik Prof .
Dr . Linzenmeöer , Edgar Kollier , Obgfr . ,
z . Z . i . Ost . Kh e., Wolfarts weiererstr . 4

Y Unser Thomas Hubertus hat ein
Schwesterchen bekommen . Beate Paula .
In dankbarer Freude : Heli Eichin gefc.
Theis , Offenburg , z. Z . Privatkliink
Prof . Dr . BoreN . Freiburg , Marienstr . 8 .
Dr . für . Otto Eichin , z . Z . Wm . 10. 1. 44

Ihre Vermählung geben bekannt : O .-Gefr .
Adolf Kaiser , z. Z - in Urlaub , Liesel
Kaiser geb . Heß . Karlsruhe , Heraneberg -
Straße 15. Trauung : Samstag , 15. Jan .,
12.00 Uhr , Luther -Kirche .

Ihre Vermählung geben bekannt : Kart
Weber , z. Z . Wehrm . ; Anneliese Weber
geb . Preiser . Karlsruhe , Poststraße 4.
Trauung am 16. 1. 1944, 13 Uhr , in der
Johanniskirche .

patiksagun gen
Anläßl . uns . Verlobung sind uns zahlr .
Geschenke o. Glückwünsche zugegang .,
für die wir herzl . danken . Anna Qebicke ,
Rastatt , Dam .-Sdmeidenmeisterin , Josef
Hanke , Schneidermeister , z . Z . Wacht -
meister der Qcn d . d . Res .

Für die uns anläßl . unserer Vermählung
zugegang . Glückwünsche u . Aufmerk¬
samkeiten danken wir recht herzlich .
Uffz . Theo Mlntele n . Frau Anneliese
geb . Milcl? Offenb urg . Im Janu ar 1944 .

Für da« erwies . Glückwünsche u . Auf -
merksamkeiteu zu unserer Vermählung
danken wir bestens . Fritz Kuli n. Frau .
Rotensol —Langensteinbach . Januar 44 .

Vermählungen
Meine am 13. Jan . nachfrägl . vollzogene
Eheschließung mit meinem am 17. März
1943 gefallenen Bräutigam , Gefr . Albert
Werling , gebe ich hiermit bekannt .
Frau Irmgard Werling geb . Btirkle .
Karlsruhe , Kriegsstraße 66.

Für die anläßl . uns . Vermählung erhall .
Glückwünsche , Blumen und Geschenke
danken wir herzl . Hermann Größer u .
Frau Lisel geb .Wunsch . Wei <senbach/M .

Für die uns anläßl . unserer Vermählung
erwies . Aufmerksamkeiten sdanken wir

' herd . Hans Clausing u. Frau Liselotte
geb . Fendrosch . B.-Baden , LuisenstV . 1,
Litzmannstadt S W 12, Oosstraße 5.

Für die mir anläßl . meines 75 . Geburts -
tages zugegang . vielen Glückwünsche
und Aufmerksamkeiten danke ich ' recht
herz lich . Ernst Wöhrle , Wm ., Offenburg

Ktfrz vor den langersehnten
Urlaubstagen wurde auch mir
das Liebsite , was ich je besaß ,

mein über alles geliebt . , lebensfroh .,
herzensgut . Mann , der glückl . stolze
Vater seiner beid . Buben , unser un-
vergeßl . brav . Sohn , Bruder , Schiwie¬
gersohn , Schwag . o. Onk . , Oberjäger

Walter Lleblg
am 31. 12. 43 bei den schwer . Kämp¬
fen im Osten im Alter von 29 Jahr ,
durch den Heidenrod entrissen . Sein
letzter Wunsch , unser zweites Kind
Walter erstmals zu sehen , ging leidet
nicht in Erfüll . In e . Heldenfriedhof
im Osten wurde er , unvergessen von
pn », zur letzten Ruhe gebettet .
Karlsruhe , 12. Januar 1944.
Daxlander Straße 31.

In tief . Trauer : Frau Leni Liebig
geb . Wilms u . Kinder Hanspeter
u. Walter ; Karl Liebig ?u . Frau ;

r
amnlie Artur Liebig ; Farn . Eugen
iebig ; Alfons Wirtn , z .Z . i.Felde ,

o. Frau Hermine geb . Liebig ; Emil
Vollnhals , z. Z . im Felde , u. Frau
Emma geb . Liebig ; Frau Paula
Wilms Wwe . ; Herbert Wilms , z.
Z . L Laz ., u . Familie ; Rudi Wilms ,
z. Z . i. Laz ., u . Familie ; Werner
Wilms , z. Z . im I?elde ; Walter
Hartmann , z . Z . !. Felde , u. Frau
Hilde geb . Wilms .

Erstes Seelenamt Montag , 17. Jan .,
vorm . 8 Uhr , St . Michadsk . Beierth .

«
Statt seines langersehnten Ur¬
laubs erhielten wir die traur .,
unfaßb . Nachricht , daß unser

lieber , unvergeßlicher Sohn , unser
herzensguter Bruder

Franz Müller
O .-Cklr . I. e . Jiger -Regt . , im blüh .
Alter von 20 J . bei den Kämpfen im
Osten am 26 . 12. 43 sein Leben für
seine geliebte Heimat geopfert hat .
Er ruht fern , doch unvergessen von
seinen Lieben , in fremder Erde .
Plittersdorf , 11. Januar 1944.

In tief . Trauer : Otto Müller u . Frau
Gertrud geb . Müller ; Geschwister :
Uffz . Max Müller , z. Z . im Felde ;
Miua » . Anna , nebst Anverwandt .

Tiefes Leid brachte uns die
traurige Nachricht , daß unser
Ib . brav . Sohn , uns . gt . Bruder

Hermann Geppert
Gefr . ! . e. Gren .-Regt . , nie mehr zu
uns zurückkehren wird . Er gab am
13. Dez . im Osten sein jg ., blühend '.
Leben im Aliter von 20^ » Jahren für
seine geliebte Heimat .
Berghaupten , 8. Januar 1944.

In tiefer Trauer : Josef Geppert ,
Fleiöchbeschauer , u . Frau Luise
geb . Schappacher ; Karl Geppert ,
z . Z . b. d . Wehrm . ; Luise Geppert ,

i Rosfr Geppert u. alle Anverwandt .0SG <

Unfaßb . hart u . schwer traf uns
die Nachricht , daß uns . Ib . gut .'

l , Bruder , Enkel u. Neffe
Karl Dold

Gefr . i. e. Gren .-Regt . , im blühend .
Alter von 18Vi J . bei den schweren
Abwehrkämpfen im Osten am 14. 12.
den Heldentod erlitten hat . Unver¬
gessen von - seinen Lieben ruht er
in fremder Erde . -
Bohlsbach , 12. Januar 1944.

In still . Trauer : Karl Dold , Bahn¬
arbeiter , und Frau Theresia geb .
Jotfgerst ; Gertrud und Siegfried
Dold ; Familie Josef Dold , Wind¬
schläg ; Familie Siegfried Joggerst ,
Bohlsbach , und Verwandte .

Nach Gottes unerforechl . Rat¬
schluß mußten wir auch uns .
tb . Sohn , Bruder u . Bräutigam

Karl Löffler
Stabsgefr ., Infi . d . Osimed , u . Kriegs -
verdienstkr . 2 . Kl ., dem Vater lande
opfern . Er fiel 2 Tage vor seinem
ersehnten Urlaub , am 28. 1)1. 43 , im
Alter von 29 Jahren . Er ruht , vtie
sein Bruder Albert , im Osten .
Grünwettersbach , 13. Januar 1944.

In tief . Leid : Karl Löffler u. Frau ;
Emil Faaß u. Frau geb . Löffler ;
Ernst Löffler u . Frau ; Stabsgefr .
Hermann Löffler , z . Z . im Osten ;
Frida Löffler ; Martha Steinger ,
Braut , und Eltern , Feldberg . *

Gedächtnisfeier : Sonntag , 16. Januar ,
vormittags VtM) Uhr .

Kurz vor seinem ersehnt . Ur¬
laub erhielten wir die unfaßb .
traurige Nachricht , daß mein

innigsitge 'liebt . Mann , unser herzens¬
guter Bruder , Schwager und Onkel

Gustav Löffler
San .-Uffz . L e . Pion .-Batl ., Inh . des
EK . 2, im Alter von nahezu 40 J \
am 21. 12. 43 im Osten den Helden¬
tod erlitten hat . Unvergessen von
sein . Lieb , ruht er in fremder Erche.
Grünwettersbach » 11. Januar 1944.

In stillem Leid : Hedwig Löffler
geb ; Beller ; Wilhelm Löffler und
Familie ; Julius Bracht u. Familie ;
Luise Beller Wwe .,; Karl Beller ,
z. Z. im Osten, und Familie.

Gedächtnisfeier Sonntag , 16. Januar ,
VilO Uhr , Kirche OrünWeltersbach .

Gefallenen -Gedächtnisfeier für Feld¬
webel Werner Kiefer am Sonntag ,
16. Jan . , nachm . 14.30 Ufor, in der
evangelischen Kirche Rüppurr .

Die Trauerfeier für San .-Unteroffizier
Karl Crocoll findet nicht am 16. 1. 44 ,
sondern am 23. 1. 44 in Neureut -
Nord statt .

Unerwartet u . hart traf uns
die traur . Nachricht , daß mein
innigstgel . Mann u . treusorg .

Vater seiner geliebt . Kinder , unser
lieb . Sohn und Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwag ., Onkel u . Neffe , Gefr .
Heinrich Langenstein

bei den schwer . Kämpfen im Osten
am 21. 12. 43 im Alter von nahezu
37 J . den Heldentod gestorben ist .
Dur lach -Aue , Memeler Straße 4.

In unsagb . Schmerz : Frau Emma
Langenstein geb . Berggötz u . Kin¬
der Renate u . Gerlinde ; seine Elt .
Otto Langenstein n . Frau ; Familie
Kurt Langenstein , Rüsselsheim ;
Fritz Baumgärtner u. Frau geb .
Langenstein ; Familie Emil Berg¬
götz nebst allen Anverwandten .

Trauerfeier : 16. Januar , um 17 Uhr
in der Kirche in Durlach - Aue .

«

Hart und schwer traf uns die
schmerzl . Nachricht , daß mein
Ib .» herzensguter Mann , mein

treuer Lebenskamerad , mein guter
Papa , mein lb . Sohn , lb . Schwieger¬
sohn , Brud . , Schwag . , Onkel u . Neffe

Adolf Schmitt
Soldat in einem Gren .-Regt . , bei den
harten Kämpfen im Osten , infolge
einer schwer . Verwund . , am 2. 12. 43
verschieden ist . Möge er fern der
Heimat , von seinen Lieben unver¬
gessen , in fremder Erde ruhen .
Karlsruhe (Gerwigstr . 22) , Eibel¬
stadt , Würzburg , Gerolshofen , Mer¬
kelsheim , Stuttgart , 10. Jan . 1944.

In tief . Herzeleid : Emmy Schmitt
geb . Amend u . Tochter Loremarie ;
Michael Schmitt , Vater ; Maria
Amend , Schwiegermutter ; Familien
Schmitt , und Weigernd ; Familien
Dietrich u . Straßer u. Verwandte .

Trauergottesdienst Montag 17. Jan .,
^ ^

LJhi%̂ farrkircheS
^

Nach Gottes hl . Wilkn starb
am . 15. 12. mein über alles ge-
lieBter Mann , der treusorg .

Vater seiner Kinder , unser lb . un¬
vergeßlich . Sohn q . ,Bruder , Schwie¬
gersohn u . Schwager , Panzer -Gren .

Otto Vorreiter
im Osten den Heldentod .
Wintersdorf , 12. Januar 1944.

In schwerem Leid : Luise Vorreiter
geb . Uhrig u . Kinder Irmgard u.
Agnes ; Familie August Vorreiter
u . Angehör . ; Familie Franz Uhrig
und alle Anverwandten .

Un «agb »r hart u . »chwtr traf
ihm flt «cteertl . HaehrieIH ,
daß nach Gott « beil . Willen

unser herzensguter , hoffnungsvoller
Sohn , Bruder und Schwager

Eugen Pfahler
Uffz . , Komp .-Truppführer u . O .A. ,
Inh . des EK . 2. der Ostmed ., Inf .-
Sturmabz . u . Verwund .-Abz ., nicht
mehr zu uns in seine so sehr ge¬
liebte Heimat zurückkehrt . Er starb
am 1. 12. 43 im Osten den Helden¬
tod , im Alter von 24 Jahren .
Forst , den 10. Januar 1944.

In tiefem Schmerz : Josef Pfahler
u. Frau Elisabeth , geb . Leibold ;
Uffz . Walt . Pfahler , z. Z . i . Ost .,
und Frau Emma , geb . Gäblenz .

# Unser guter , hoffnungsvoller
Sohn , Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe

Werner Unglenk
Obergefr . 1. e . Panzer -Gren .-Regt .,
geb . am 29. 11. 26 , gab nach Ver¬
wundung in Afrika u . Wiedergenes ,
am 12. 11. bei den schwer . Kämpfen
im Osten in treuer Pflichterfüllung
sein jg ., blühendes Leben für Führer ,
Volk und Vaterland . Er ruht auf
einem Heldenfriedhof .
Reilingen , Friedrichstraße 23 ,
München , Ungererstr . 174/III .

In stolz . Trauer : Ludwig Unglenk ,
Oberzahlmeiister a . D ., und Frau
Elisabetha geb . Müller ; Walter
Unglenk , ^ -Hauptscharführer , z .Z .
im Osten , und Frau Mariele geb .
Schwarz , nebst Kind Heidrun ;
Ruth Unglenk u . alle Verwandten .

Am 12. Jan . verstarb im 79 . Lebens¬
jahr unser « Mutter

Margaretha KrfimerWw.
geb . Rudhardt .

Karlsruhe , 14. Januar 1944.
Marie -Alexandra -Straße 16.

In tiefer Trauer : Peter Krämer
und alle Anverwandten .

Beerdigung am Samstag , 15. Jariuar ,
15 Uhr , Beiertheimer Friedhof .

Nach einem arbeitsreich . Leben u .
kurz . Krankenlager ist meine innigst -
geliebte Frau , unsere treubesorgte
Mutter , Schwiegermutter . Großmutt .,
Schwester , Tante u . Scnwäg ., Frau

Emma Schäufele
geb . Schucker , Alt -Friedrichskronwir -
tin , Inh . d . gold . Mutterkreuzes , am
13. 1. 44, 5 Tatze vor ihr . 80 . Geburts¬
tage , in die Ewigk . Ubberui . word .
Karlsruhe -Rintheim , 13. Januar 1944.

In tief . Leid : Wilhelm SchKufele ,
s Gastwirt ; W . Schäufele , Metzger¬

meister , z . Z . Obzugf . d . L .S.Pol . ;
Fritz Schäufele , Studienrat . z . Z .
Hptm . i. Felde ; Sofie Borell Ww .
geb . Schäufele ; Ernst Bau , Ing .,
und Frau Emma geb . Schäufele ;
Adolf Mitscheie , Kaufm ., u . Frau
Klara geb . Schäufele ; Fritz Schock ,
Gefängn .-Vorst . , und Frau Rösel
geb . Schäufele ; Gust . Erb , z. Z .
Obergefr . b . d . Wehrmacht , und
14 Enkelkinder .

Beerdigung am 16. 1., um 14 Uhr ,
vom ' Trauerhaus , Ernststr . 21, aus .

Rasch u . unerwartet verschied heute
mein lb . Gatte , Vater , Großvater ,
Bruder und Onlcel

Leopold Heckert
im Alter von 54 Jahren .
Karlsruhe (Nuitsstr . 25) , 13. 1. 44.

In tiefem Schmerz : Frau Frieda
Heckert , Kinder , Enkelkinder und
Verwandte .

Beerdigung : Sahwtag nachm . 14 Uhr
Friedhof Mühlburg . •

Am 13. 1. 44 starb meine !b . Frau ,
Mutter , Großmutter , Schwester ,
Schwägerin und Tante

Justine SchSufele
geb . Sauter nach langem , schwerem
Leiden im Alfter von 67 Jahren .
Karlsruhe , Augartenstr . 57, 13. 1. 44 .

In tiefem Leid : Karl Schäufele ,
Werkmstr . ; Tochter : Marie Tom -
hill geb . Schäufele , nebst Gatte
und Kindern , Neujork .

Feuerbestattung 15. L 44 , 10.30 Uhr .

Gott dem Allmächt , hat es gefallen ,
nach kurz . Krankheit im After von
74 J . unseren gut . Vater , Großvater .
Bruder , Schwiegervater und Onkel

Heinrich segle sen .
Straßenbahnschaffner a. D ., von uns
zu nehmen .

In tief . Trauer : Heinrich Jegle jun .,
Alfred Jegle u . Frau Frieda geb .
Pfersching ; Karl Köhler u . Frau
Mina geb . Jegle ; Adolf Schäfer u.
Frau Anna geb . Jegle ; Ferd . Wurm
n. Frau Luise geb . Jegle , nebst
Enkelkindern .

Beerdig . Samstag , 15. Jan . , nachm .
V«2 Uhr, vom Trauerhaus Karlsruhe-
Rintheim , Hauptstraße 21, aus .

Heute nacht entschlief nach langem ,
schwerem , mi/t groß . Geduld ertrag .
Leiden meine lb . Frau , meine gute
Mutter , Schwiegermutter , Oma un¬
sere Schwester , Schwägerin n . Tante

Ros ? pferrer
im Aller von 59 Jahren .
Daxlanden , 13. Januar 1944.
Langenackerstraße 33 .

In tiefer Trauer : Eduard Pferrer ;
Fam . Otto Pferrer u. alle Anverw .

Beerdigung : Samstag , 15. 1. 44, um

^
5UArvom

^
Trau

^ ^
s

^ ^ ^

Gott dem Allmächt , hat es gefallen ,
unseren treubesorgit . Vater , Bruder ,
Schwiegervater und Großvater

Anton Siefritz
Zimmermann , im Alter von 77 Jahr .,
nach einem arbeitsreichen Leben u .
kurzer Krankheit , zu eich in die
ewiige Heimat abzurufen .
Schutterwald , 13. Januar 1944.

Die trauernd . Hinterbl . : Wilhelm
Zind u. Frau Franziska geb . Sie¬
fritz ; Franz Siefritz ; Sigmund
Kempf u. Frau Emma geb . Siefritz ;
Gefr . Jakob Siefritz , z . Z . !. Felde ;
Wilhelm Lottspeich u. Frau Frieda
geb . Siefritz ; Adolf Siefritz ; Frau
Katharina Lipps Ww . geb . Siefritz
und Angehörige .

Beerdigung am Samstag 15 Uhr vom
Trauernaus aus .

jkmtllch •
Bekanntmachurigen

Unterricht
NS.-Frauenschaft , DL Frauenwerk , O ..

Gr. Oaggenau -Oftenau . Der angele .
Hau »9cl »uih-N<iih'lcur »u» urnt . LeJtg . v .
Frau BomunQ . Gagig ., bog . am 17.
Jan . u . ervdeit am 20. Ja « . Im Näh¬
saal , Ottenau , In der Hlnient »utg -
»chule . Es flicken i Kurse statt , v .
M— 17 U. 10—22 Uhr . Anm . bis spät
15. 1., 10 Uhr . bei Frau Seiler , Otte¬
nau , BWchersftr . 16. Gebühr eines
Kurses 1.20 Ml . Voran *« , b . Anm
Mafrertal rwllbrlngien .

Mathematik I. Schülerin dar 8. Ki
Obertch . gies . £3 55644 FOhr .-V. Khe

Wer erteilt Lateinstunden ? E3 5564}
Führer -Verlag KarlOTutne ,

Lehrer 1. darat Geometrie qosucb :
Mögil . Prlvatst . I. d . Z. v . *7.9—1/«10
l»hr . El 56622 Führer -Vterlag Ktve.

Verloren

Nach kurzem , schwer . Krankenlager
verschied im 77. Lebensjahr , nach
Vollend . ein « opfer - u . entsagungs¬
reichen Muttertebens , uns . Ib . Mutter ,
Schwiegermutter u . Großmutter , Frau
Bertha Biedermann Ww.
geb . Schifferdecker , im Glauben an
die Wiedervereinigung mit ihren
vorausgegangenen Lieben .
Durlach , Karlsruhe u . Obereßlingen .

Die trauernden Hinterbliebenen .
Die Beerd . fand in all . Stille statt .
Allen , die uns ihre Anteilnahme zum
Ausdruck brachten , dank , wir herzl .

Heute entschlief nach schwerem , mit
groß . Geduld ertrag . Leiden meine
innigsitgel ., treusorg . Gattin , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante , Frau

Margarete Kelbs
im Alter von 53 Jahren .
Mörsch , den 12. Januar 1944.

In tief . Trauer : Der Gatte : Emmo
Keibs , Geschwister nebst Verw .

Beerd . . Samstag , 15. 1. , Um 14 Uhr ,
vom Hauptfriedhof Karlsruhe .
Von Beileidsbesuchen bitte ich Ab -
•stand zu nehmen . v

Der Herr über Leben und Tod hat
heute früh 4.30 Uhr meinen lb . Mann ,
unseren herzensguten , treubesorgten
Vater , Schwiegervater u . Großvater

Josef Llenhart
Wagnermeister , nach kurzer schwer .
Krankheit im Alter von 62 Jahren
zu sich in die Ewigk . aufgenommen .
Balzhofen b . Bühl , 13. Januar 1944.

In tief . Trauer : Frau Ida Lieuhart
geb . Reith , Witwe , Frau Rosa
Jäger geb . Lienhart und Familie ,
Josef Lienhart , z.Z . Uffz . d . Luftw .

Beerdigung am 15. Jan . , um 9 Uhr ,
vom Trauerhaus aus .

Rastatt . Dio Wirtschaftsberatung AG .,
WlrtschaftsprüfungsgesBerlin W 35
hat diö Pflichtprüfung der wlrtsch
Betriebe der Stactt Rastatt (Gas¬
werk , Wasserwerk u . Stromversor -
gungsbetrieb ) für das WlrtsctvaftsJ
42/43 gem . der 3. Notverordn . v . 6
10. 31 u . der DVO . hierzu vom 30. 3.
33 vorgenommen . !>as abschließ .
Prüfungsergebni9 1*4 bei dem städt
Rechnung *- u . Steuerarot , Z. 40, auf
die Dauer v . 4 Wochen u . zwar v .
17. 1. bis einschl . 12. 2. 44 aufgel .
mit dem Anfügen , daß die Einsicht¬
nahme während der übl . Geschäfts
lüd . jedem wahlber . Gemeinde -Ein¬
wohner freisteht . Rastatt , 13. 1. 44 .
Der Bürgermeister .

Gaggenau . Im Eierwirtschaftsj . 43/44
Ist d . Ablieferungsmenge pro HU'hn
od . Ente auf 60 Eier festgesetzt
Für Jed . Haus haltsang eh . des Ge¬
flügelhalters bleibt die Legeleis 'tg .
eines Huhnes od . einer Ente frei
Jeder Geflügelhalter ist verpfl ., um
ceh . spät , bis 20. 1. 44 seinen Ge¬
flügelbestand im melden . Erklärung ,
sind , soweit nicht rügest ., bei der
Kartenstelle erhäl # ich . Ga g g en a u
12. 1. 44. Per Bürgernieister .

Tiermarkt
Nutz - u. Fahrkuh , 5. ICalb, schön , so¬

wie Wälderkuh mit 5 Monat altem
Kalb zu verk 'f. Siedlung Khe .-Gri !n -
Winkel , KreuzeHbergistr . 39, b . Baam

Erstllngs -Fahrkuh , schwere , » J verkf ,
Rauental , Haus 2S.

Erstlingskuh mit Kalb sowie Einstell -
rind zu vk . Nemburgiwel -er . Haus 1

Kalbin , erstkl ., schwerer Schlag ,̂ s
gut eingef ., auch ein - u . zweisp .
nahe am Ziel , zu verkf . Newburg -
weier , Auer Straße 49.

Kalbin / hoch trächtig , zu verkaufen
Plittersdorf . Seefeidstr . 351

Schlachtziege , 2j'ähr ., geg . 2—3Jähr
t rächt , zu tausch , ges . Kästner ,
Hagsfeld , Weglandstr . ? .

Gant od . Ganter ges . . 3 wß . Legh .-
Bühner , 42er Br ., od . 3 Barneveld .
H., 43er Br ., geb . od . z . vk . Wein -
gärtner , Durmersheim,Werderstr .58b

2 Gänseriche geg . 2 Legegänse ges
evtl , auch zu verkf . Vol 'Z, Bietig¬
heim i. B., Breitestraße 22.

Bronieputer , gl , 43er Br., geg . eben¬
solchen zu tausch . Suche Emdener
Zuchtganter , 43er Br., ' geb . gesch .
Prankenganter . Sehr . Ang . Huck ,
Karlsruhe , Emllt-Götifr-Str . 25.

2 wß . Leghorn , 43er Brut , geo . Gans
od . Enten ges . Karl Rät 'z, Karls -
ruhe , Mo -ndstr . 3 .

Kleiderkarto Nr . 253 040, auf Karl Riin-
derle I>aut ., verl . v . WerderpI . —
Morgenstr . Abzug , geg . Belohmmg
M»orgienstr . 6, IV.. Karlsruhe .

Kindermützchen , Wolle , mlttelbk , 11.
1. vor Kaufhaus Schöpf verl . Geg .
gute Bei . Fundbüro Khe . afciugeb .

Handkoffer , kl ., brauo , Dienstag 1, 11
1., v . Lieferwagen gefallen . Koffer
geg . Finderlohn bei Dr . Roth , Frie¬
dens tr . 3a , oder Polizeipräsidium
Fundbüro Khe . abzugeben .

Lederhandsch ., orthop ., r., v . Kriegs
vers . Dienst . 1. Ufa verloren . Ab -
zugeb . Im Fundbüro Khe .

D.-Lederhandschuh , schw . m. w . Ver
zier ., verlor . Abzug , geg . Bei . bei
Kerschbaumer , Liebigslr . 1'3, I, Khe

D.-Handsch . , r., schw .. Wlldl ./Leder ,
warm gefütt ., verl . Abzug , g . gute
Belohng . Kre -uzstr . 15, Z. 5. oder
Fundbüro od . Ruit 1296, Khe .

Handschuh , einz ., d .rot Leder , am
10. 1. Itn Albt .-Bhf . verloren . Geg .
Bei . at >z . F. K., Schalter Alfot .-B. Khe .

Handschuh , lk ., gestr ., verl . Abzug
ge »g . .Bei . Khe ., Hübschstr . 5, Hl

Kinderhandschuh , braun gestr ., Welhn .
verloren . Abzug , geg . Belohnung
Grabenstr . 9. H., r., Khe .

Armreif verl . Abz . geg . gt . Belohn .
Reuter , Erbprlnzenstr . 26. Khe .

Armband , ant ., Goldfiiigrao , m . Stei¬
nen , 12. 1. geg . Abend Kriegs *! r.,
Hirsch -, Wal dstr . od . Staatstheater
verloren . Erbstück . Geg . Bei . abz
Stephan iens tr . 88. III ., Khe ,

Schlüsselring mit 2 Schlüsseln a . Sa ,
verl . Der Find . w . geb . die * , geg .
Bei . a . d . Fundb üro Rfasta -tl abz .

Ring mit rot . Stein u . wß . Perl . zw .
Hauptpost u . Ad .-Hitler -PI . verlor .
Abzugeb . geg . Bei . Fundbüro Khe ,

Theater
Slaatsth . Fr. M. 1., 14. Fr. Wenn

der Jungs Wein blüht . IS. 1., 16.Z0
Figaros Hochzeit . 18.—21. 1., 18.00
tmllla Galotti . Stra &b . Gastspiel .
Kl. Th. 15. 1.. 18.00 Land des Läch .

Filmtheater

Purlach . Skala . Wien l ?l » 2,4 .15,<.3Q« «
Purlach . M.T. Heute gescMowqn ,
Durlach . Ka-ll . da » Bad a. d . Tonne .
Graben -Neudorf , Erbprinien - lichtsp .

„ Wenn die Sonne wieder scheint "]
15. 1. 19.00. 16. 1. 14.50, 19.00. « »

Rastatt . SchloB -Llchtsplele . Ab beute
tSgl . 19.50, Sa . 17 u. 19 .30, So . 14.30,
17 u . 19.30 : Die klug » Marianne . » * *

Rastatt Resl . Ab beute nur 4 Tagal
Tägl . 19.30, Sa . 17 u . 19.30, So . 14.30,
17 u 19.30 Uhr : PI » groBe Liebe .«

Gernsbach . Stadthalle -Llchtsp . „ Die
Wirtin «um weißen Rössl " . * • Fr.,
Sa ., Mo . 19.30, So . 1I3.4S, 16.50, 19.3V.

B.-Baden . Film -Palast W. 16.30 u . 19.00,
So . 14.00, 16.30 u . 19.00 „ Germanin " .

B. Baden . Aurelia -llchtsp . W. 16.30 u .
119.00, So . 14.OD, 1630 u . 19.00 Uhr
„ Das Bad auf der Tenne " .

Achern . Th. Fr. tri* Mo . „ Ich «* r>
traue Dir meine Frau an ".

Ottenburg . Park . „ Tonelll ". ** * . Wo !
7.16, Sa . 5.00 u . 7.16, So . ab 2.30 U.

Ottenburg . Stadthalle . „ Diskretion —

_ Ehrons ." * * * Wo 7,15 , So . eb 2.30.
Lahr. Schwariw . Relsebekanntsch . *

Wo . 7.50. Sa . 5.00 u . 7.50, So . ab 2-30
Lahr. Palast . Das Lied der Liebe . * *

Wo . 7.30, So ab 2.30 Uhr

Veranstaltungen
Klavierabend Fr6d6rlc Ogouse . Mor¬

gen Sa ., 15. Jan ., 18.15 Uhr , Fri-od -
richshof . Werlte v . Chopin (darunt .
alte 4 BaWa'deo ) u . Liszl . Karten
1.50 (S'tud .) bis 5.50 JStl bei Kurt
Neuleldt , Wakk 'tr . 81, u . H. Maurer .
Kaiserstra &e 209.

Schwarzwaldverein , Ortsgr . Karlsruhe .
16. 1. : FarblnchtbUdervortr . G . Hein -
kel , „ Der deutsche Wald Im Wech -
sei der Jahresz ." . 17 U„ Nowacks .
23. 1. : Wanderung : Durtact », KnMtel -
berg , Weingarten . 14 U. Endstation
Durlach . FU. Linz . . — Bitte Beitrag
1944 eut Giro Nr . 3333 P.Sch . 220
oder bar an Horm Zorn .

COLOSSEUM . Vorletzter Tag ! GroB -
varlet * u. Adl Wall . Beginn 19.30 U:

CENTRALPALAST Kh* . 19.16 Uhr uos .
großes Unterhalitiungaprogirarwn .

REGINA Khe . Programmanfg . 19.30 U.
Mlttw . u . Sonntag nachm . 15.30 U.

K. d. F.- Veranstaltungen
Karlsruhe , Volksbildungswerk . 15. Ja¬

nuar , 17 Uhr , Nowackjaal , Dr . P.
Dareer (Beriirv ) : „ Der Erbtrliger ,
wie er sein soll " . Karten : Ml 1.—;
au <t Hörerk . 0.60; Wehrm . 0.50 ; Poiit .
Leiter , NS .-Fraiuenschatt , HJ . Ml 0.30
(Ausiw .). Verwund . u. FHegerbesch .
ebenso , bei KdF ., WaldstratVe 40a
(Ludwlgsplatz ) .

Ottenburg . DAF., NSG . KdF. Lieder -
abend . Konzert -Altistin Joh . Egll ,
a:m Flügel C. Helmste Wer . 19. Jan .,
Oftenbg ., Saa .1 „ Drei KdnJg "

, 19.30 .
Eintr . f. Betr . u . Mitgl . d . Besuch .-
Org in d . bek . Vtorverktt . ab 15. 1.

* Jugendliche zugelassen .* * Jugendliche über 14 J . zugelass
♦ * ♦ Jugendliche nicht zugelassen .
UFA. Sonnt , 11 Uhr : „ OrUB mir die

Lore noch einmal ". *
CAPITOL. Sonnt . 11 U Wintersport .
GLORIA-RESI: 1.45, 4.10, 6.30 : „ GroS

stadtmelodie " . H. Krahl , H. Weiss -
ner . Eine mod . Romanze d . Leb . * * *

PALI. Zirkus Barn . 1.45, 4.00. 6.30 U

Glatthaarfox , 8 Mon . alt , abzugeb
H 55674 Führ er -Vorlag Karts ruhe .

Entlaufen
Hund , Jg ., entlauf . Abzug , geg . Bei .

In Metzgerei Klemm , Achem .

GlORt A-RESI. Fr Sa . Dornrösch ^ 12 00
KAMMER. 2.30, 4.45, 7.00 : Germanin .* *

ATLANTIK. Ab 2.50 Variete . * * *
RHEINGOLD. „ Der ewige Klang " .

2.00, 4.15, 6.30 Uhr . « *

Geschäftlichm
Emp fehlungen

. Union " Verein . Kautstätt . G .m.b .H.,
Khe ., Kaiser » tr . 92. Morgen Samst .
Wildverkauf für singet rag . Kunden
Nr . 601—720 geg . Abg ibe v . halb .
Fierachmarlcen , auf die alten Aus¬
weise . Eirwchlagpap . bitte rratbr .

Markthalle . Fr. Winter , Wildverkauf
Nr . 751— 1000, alte Nr .-Karte .

Sachsmotor -Dienststelle Kurt Nitschky
Khe .. Kai &eraliee 143, Ruf 3484.
Laufend Austaiwchmotore am La-
ger . Samtl . Ersatzteile sof . Ileferb .

SCHAUBURG . „ Geführtin meines Som .
mer »" . 2.00, 4.15, i .X Uhr . »

Aus der Ortenau
Offenburg . Bäckerei Gehring , Ger -

berstr . 22, ab 17. 1. 44 wl ei . geOffrv ,

i
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